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Eigenliebe ^ vstkllede.
Von vr . MI . Hans Walter Schmidt in Erlangen .

Geld regiert die Welt ! — So spricht der Ma¬
terialismus , dessen machtvollste und wirksamste
Waffe sich uns in der Form des Geldes darstellt .
Dies ist logisch , wenn man bedenkt , daß er alle
sittlichen Gröben verneint .

Zum Ltriegjühren braucht man Geld , Geld
und noch einmal Geld ! lautet ein anderes
Sprichwort rein sachlicher Natur , dessen Richtig¬
keit niemand anzweifeln kann . Die Beruh »
rungspuutte des Krieges mit dem Materialis¬
mus siird dadurch faktisch gegeben , und die
Folgeerscheinung eines Krieges bei dem dua¬
listisch veranlagten Menschen ist nach theo¬
retisch folgerichtiger Denkweise ein Großziehen
öes Malerialiomus überall da , wo nicht genug
sittliche » rast dem rechnenden Verstände ent¬
gegenwirkt . Die Praxis des Weltkrieges , der
zuerst die Herzen der Staatsbürger in l. ehrem
Patriotismus entflammen ließ , hat durch seine
physisch und dadurch moralisch schwächende lange
Dauer für den Materialismus kräftig geworden
und ihn auch im deutschen Volke erstarken lassen -
Er entwickelte sich in deutschen Grenzen zu
einer Macht bei allen denen , welchen es gelingen
konnte , durch Arbeitsleistung aus jeglichem Ge¬
biete Geld zu verdienen . Geld anzuhäufen ,
während andere unter seinem Regiments nur
SN leiden hatten und darbten . Diese verloren
ihre Eigengroße und darum das Recht und die
Macht , aus die Leitung des Ganzen einzuwirken .

Dieses besorgten nur jene , die „Großen ", durch
ihr materielles Vermögen . Soweit brachte es
der Materialismus , der sich auf das stützt , was
er eigentlich erst erzeugt , auf die E i g e n l i e b e ,
den Egoismus .

Die Worterklärung dieses Zustmides macht
«ns schon mit seinem Wesen genugsam bekannt .
Vom ethischen Standpunkte aus ist die Eigen¬
liebe ein moralischer Desekt und also verwerf .
Uch , weil sie das Gvttesgebot : „Du sollst deinen
Nächsten lieben , wie dich selbst !" verachtet . Die
Auswirkungen der Eigenliebe sind hieraus
Nicht schwer zu erkennen , konzentriert sich doch
ihre ganze Machtentfaltung nur auf die Hebung
des eigenen Wohles , selbst wenn dies nur aus
Kosten der anderen erreicht werden kann . Eigen¬
liebe schwenkt , ihrem Wesen und Wirken nach ,
stets von dem altruistischen Prinzip des
Christentums ab , um durch rücksichtslose wirt -
ichastliche Machtentsaltung dem die Materie an¬
betenden Monismus zn huldigen . Die F o lg e -
- rscheinnng solchen Wirkens ist die
Erstarkung des einzelnen in finanzieller Be -

iiehung und dadurch auch bis zu einem gewnicn
Punkte in wirtschaftlicher Beziehung . Die Aus¬
wirkungen solchen Erfolges sind entweder das
Extrem eines Lebens in Saus und Braus , wo¬
durch allerdings das Geld meist wieder in die
Nasse der Volksgenossen znrückflietzt , oder aber
das schlimmere Extrem , der Geiz , durch welchen

angehäufte Gelö einzelnen ? ür die
Masse verloren geht . w
. In dieser Taktik , Geld und Geldeswert , ja
in unersättlichem Wuchersinn sogar ^ ebens -
Utittel der Masse zu entziehen , ohne deren Wir¬
kung ihr wieder zugänglich zu machen , liegt d : e
furchtbare Gefahr der Eigenliebe für die Aus¬
gestaltung der Gesamtheit , welche naturgemäß
den Gegensatz zum einzelnen bildet . Eigenliebe
ist demnach der gefährlichste Feind des Staates ,
welcher Volks liebe als erste Lebensbe¬
dingung fordern mutz . Der wirtschaftliche
^ ainpf zwischen Eigenliebe und Volksliebe mutz
Zugunsten der letzteren entschieden werden , ehe
bin Staat die Fähigkeit zu einer gesunden Aus¬
wärtsentwicklung erlangen kann , denn die
Bolksliebe ist ihrer Natur nach eine starke ,
ethische Größe , weil sie einen Teil der Näch¬
stenliebe bildet und auf einem christlich religi -
Ä.en Grund sicher aufaebaut ist . Diesem ihrem
Fesensinnersten zufolge kann sie auch nur
^ » tes wirken . Sie konzentriert ihre Arbeit
Allein anf die Gemeinschaft , aus die Familie ,
die Gemeinde , den Staat , also auf das Volks¬
tänze , bei selbstloser Unterordnung der eigenen
Interessen im Hinblick auf das Ganze . Der
Erfolg solchen Arbeitens ist notwendigerweise

Erstarken des Volksganzen durch finan¬
zielle und dadurch auch sachliche Regelung des
Staatshaushaltes . Ist aber bei einem Staats¬
wesen dieses Rückgrat , dieser wichtigste Lebens¬
nerv ^ einer gesunden Weiterentwicklung er -
tarkt . so wird dasselbe zu einer politisch tommer -

hellen Macht nach außen und zu einer iväial
"Zmerziellen nach innen sich a us a e tt a l t en .

. Was aber ist - hinwiederum die Folgeer¬
scheinung der Machtentfaltung eines Staats¬
wesens nach außen und innen in Bezug auf den
flnzelnen Staatsbürger ? Eine moralisch und
^ Zial sich gesuud entwickelnde Lebensstellung ,
Ail es nur dadurch dem einzelnen möglich
?" rd , als Glied eines Ganzen , des Staates , sich

diese fegenbringende Gesamtheit stützend ,
Der und geregelt zu leben und desivegen durch
gliche Arbeit in Handel und Wandel als
Kulturträger sein ausreichendes Einkommens »
^ werben . Dies allein ist der gesunde und da-

stn ^ Stücken irdisch vollkommene Zu -
zz?.

nd , der iin ^ Grunde genommen jedermanns
<Uel bedeutet , M) urch diese Erkenntnis ist bereits

welcher Eigenliebe sich »um Panier erhoben »

gedemüligt und geschlagen , denn er sieht es nnn
ein , daß solch ein Zustand , wie auch er ihn er -
strebt , nicht die von ihm gepflegte Eigenliebe di¬
rekt zu erreichen vermag — weil der Unseaen der
Unmoral nie etwas Gutes zu wirken fähig ist,
sondern datz dies nur durch Volksliebe ge¬
schehen kann , durch eine sittliche und daher auf¬
bauende Macht . Denn nur durch das Er¬
starken des Ganzen , des Staates , erstarkt das
Wohlergehen des einzelnen Gliedes , des Staats¬
bürgers .

Abtransport des Kriegsmaterials.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Berlin , 16. Sept . Bon zuständiger Stelle
wird mitgeteilt : Der Abtransport der im Frie¬
densvertrag von Versailles an die alliierten und
assoziierten Regierungen abzuliefernden Lust -
sahrgeräte ist im wesentlichen pflichtgemäß
beendet worden . Es folgt nun die Abgabe der
Waffen , der Munition und des anderen seiner¬
zeit erbeuteten Kriegsmaterials an Frankreich
und Belgien . Die sür Frankreich bestimmten
Sendungen werden aus allen Teilen des Deut¬
schen Reichs kommend über Bischossheim , die sür
Belgien bestimmten über Viersen geleitet . Im
ganzen wird es sich um etwa 200 Waggons han¬
deln . Explosivstoffe , geladene Artillerlemunition
sowie unbrauchbares Material werden nicht ab¬
befördert , sondern in Deutschland zerstört und
verkauft .

Die einzelnen Wagen bezw . Wagengruppen
werden die Bezeichnung tragen „Beute -Kriegs -
Material , Transport West , in Erfüllung des
Friedensvertrages an Frankreich (Bischofs -
heim )—Belgien ( Viersen ) .

"
Es wird daraus hingewiesen , datz diese Trans¬

porte nicht ausgehalten werden dürfen , und datz
ihre reibungslose Durchführung im Interesse
des Deutschen Reiches liegt .

Oberschlesien .
Der neue Putsch der Polen .

(Eigener Drahtbericht .1
w . Berlin » 16. Sept . Nach ' den letzten Mel¬

dungen aus Oberschlesien mehren sich dort die
Anzeichen für die in der deutschen Note an Ge¬
neral Le Rond erwähnte , unmittelbar bevor ,
stehende polnische Aktion . Die Polen erklä¬
ren ganz ossen , datz sie innerhalb
zweier Wochen ganz Oberschlesien fest in
ihrer Hand haben . Die polnischen Gru¬
benarbeiter drängen zu einem neuen
Streik , der schon in den nächsten Tagen aus¬
brechen soll und wahrscheinlich mit dem ange¬
kündigten polnischen Putsch zusammenhängt .
Die Entfernung des den Polen unbequemen ita¬
lienischen Militärs wird ossen in Versammlun¬
gen gefordert .

Sein Schlitz der unbewaffneten Deutschen .
(Eigener Drahtbericht .) »

« w . Benthe « ( Oberfchl . ) , 16. Sept . Das deutsche
Plebiszitkommiffariat in Oberschlesien weist in
einem Ausruf daraus hin , datz die Deutschen
im Vertrauen auf die alliierte Kommission ihre
Waffen abgegeben haben , datz die inter¬
alliierte Kommission aber , obwohl sie
wiederholt in dringendster Weise darauf hinge¬
wiesen worden war , datz die Polen nur einen
Teil der abzuliefernden Waffen abgeben und
ein organisierter Waffenfchmnggel besteht ,
nichts Wirksames zum Schutze der unbe¬
waffneten Deutschen getan habe . Die
polnischen Mordtaten haben noch nicht aufge¬
hört . Taufende von Deutschen haben vor den
Polen flüchten müssen . Obwohl die Deutschen
in allen ihren Hoffnungen auf Schutz und Ge¬
rechtigkeit seitens der Besatzungsmächte ge¬
täuscht worden sind , wollen sie im Vertrauen
aus die Kraft und Gerechtigkeit ihrer Sache auch
weiterhin die Zurückhaltung üben , die bisher
so übel belohnt worden ist . Die Verant¬
wortung für alle kommenden Ereignisse
ruhe auf der interalliierten Kommis¬
sion .

Der Abstlmmungstermin immer noch unbestimmt.
( Eigener DraHtbericht .)

Oppeln . 16. Sept . General Le Rond sagte
einem Pressevertreter gegenüber , die letzte Ent¬
scheidung über den Termin der Abstimmung liege
bei dem B o t sch a s t e r r at in Paris , an den
die interalliierte Kommission von Oberschlesien
ihre Vorschläge zu machen habe . Der General
betonte , daß keine Abstimmung stattfinden
werde , bevor nicht Ruhe und Ordnung im
Lande herrschen .

Der russisch - polnische Weg .
Die Ariedensbemühungen .

(Eigener Drabtbericht >
Warschau , 16. Sept . Die Polnische Telegra¬

phenagentur meldet aus Moskau , der Volks¬
beauftragte Tschit scher in werde persönlich
an die Spitze der russischen Friedensdelegation !n
Riga treten .

„Statt Eigenliebe Volksliebel " DaS sei da¬
rum für jeden rechten Deutschen Parole , noch
mehr als bisher , so in besonderem Maße in
dieser Zeit des Tiesstandes sozialpolitischer
Machtentsaltung . Denn nur dadurch kann er¬
reicht werden , was wir anstreben müssen für
unser deutsches Vaterland , für die Gemeinde , sür
die Familie , für uns selbst als Staatsbürger : ein
Wiederaufbau sozialpolitischen Lebens zum Ge¬
deihen des Ganzen und des einzelnen .

Statt Egoismus Patriotismus !

In einer Unterredung erklärte Pilsndski ,
daß , falls der Friede zwischen Polen und Rußland
zustande gekommen sein werde , was sehr wahr¬
scheinlich sei , die Folge dieses Friedens die An -
erkennnng der Sowietregierung als tatsächliche ,
aber nicht als rechtmäßige Regierung l?tn werde .

Der polnische Heeresbericht.
(Eigener Drabtbericht .)

w . Warschau . 16 . Sept . Im polnischen Heeres¬
bericht vom 1V. September heißt es :

In der südlichen Front überschritten un¬
sere Abteilungen zusammen mit der ukrainischen
Armee die Dnjepr - Linie bei Tezopol und
Haliez und nahmen in schweren Kämpfen die An¬
höhen von Haliez . Weiter nördlich erreichten
unsere Truppen Zagorze und Podkamien .
An den übrigen Fronten nnd in Klein -Posen
die übliche Patrouillentätigkeit . Im Bereiche
östlich von Wladimir . Wolysnk dringen
unsere Abteilungen siegreich vor . Die Truppen
des Generals Malankowie nahmen Ka¬
mi e n - K a sch n r s k i . Oestlich von Kobryn
überschritten unsere Abteilungen die Linie des
Bug - Dnjestr -Kanals . Nördlich von Kobryn zieht
sich der geschlagene Feind in Richtung auf Pro -
zany zurück . Bei Swiskocza zieht sich der
Feind auf das östliche Ufer zurück .

Abtransport der Russen.
( Eigener Drabtbericht .)

w . Berlin , 16. Sept . Der Abtransport der
nach Deutschland übergetretenen russischen
Truppen ist voraussichtlich in einigen Tagen
beendet . Sodann sollen bis Mitte Oktober die
Wälder im Süden und Osten in der Umgegend
der Lager systematisch nach flüchtigen Russen
abgesucht werden . Die aufgebotenen Forstweh¬
ren werden bis zu diesem Zeitpunkt allmählich
vermindert . Ein Teil der aufgebotenen Grenz¬
wehren wird voraussichtlich noch vorher entlas¬
sen werden können .

Der polnisch -litauische Zwischenfall.
(Eigener Drahtberiibt .»

Paris , 16 . Sept . lHavas .) Infolge des polni¬
schen Wunsches , zur Beilegung des polnisch - litaui¬
schen Zwischenfalles Delegierte nach Paris ent¬
senden zu können , hat der Völkerbundsrat
Polen und Litauen ersucht , ihre Vertreter zu
einer am 18. September in Paris stattfindenden
Sitzung zu entsenden .

Rückbeförderung der britischen Internierten .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 16. Sept . Wie Reuter erfährt , hat die
englische Regierung von der Sowjet -
regiernng von neuem die sofortige Heim -
schafsung aller britischen Internierten verlangt .

Die Arbeiterbewegung in Zlallen .
Giolittis Vermittlung .

( Eigener Drabtbericht .)

w . Turin . 16 . Sept . Giolitti ist in Turin
eingetroffen . In Anwesenheit der Präsekten
von Mailand und Turin empfing er Abordnun¬
gen der Industriellen und Metallar¬
beiter . Die Besprechung wird am Donners¬
tag sortgesetzt .

Die Aufsicht über die Fabriken .
( Eigener Drahtbericht .)

w . Rom , 16. Sept . (Agenzia Stefani .) Nachdem
Aiolitti die von ihm nach Turin zusammen¬
gerufenen Vertreter der Industriellen und Me¬
tallarbeiter gehört hatte , entschloß er sich für eine
Aussicht über die Fabriken . Zugleich
ernannte er durch einen Erlatz einen aus Indu¬
striellen und Arbeitern zusammengesetzten
Ausschutz mit der Ausgabe , einen Gesetzent¬
wurf hierüber vprzubereiten . den die Regie¬
rung der Kammer bei ihrem Wiederzusammen¬
tritt vorlegen werde .

Mailand . 16 . Sept . lEig . Drahtber .s Die Blät¬
ter beschäftigen sich eingehend mit der Unter¬
redung , die am Mittwoch zwischen Giolitti und
den Vertretern der Industriellen stattgefunden
hat .

Der „Eorriere della Sera " glaubt feststellen zu
können . Satz man auf dem Wege zu einer Lö¬
sung des Metallarbeiterkonslikts sei . In oM '
ziellen Kreisen wurde darauf hingewiesen , daß
die Annahme der Kontrolle , die die Arbeiter in
den Fabriken ausüben sollen , durch die Indu¬
striellen nötig sei . Giolitti soll aus Annahme der
Kontrollrechte gedrungen haben , ohne aber mit
einer Intervention der Negieruna zu drohen .

Wer hol ein ..üech !" aus Oberschlesien ?
Bon Hubert Maushage « .

Die natürlichste Antwort auf diese Frage hatdie Konferenz in Spaa gegeben . Die Erörte¬
rung der Kohlenfrage endete mit dem Ergebnis ,daß dem Deutschen Reiche auch aus der ober -
ichlesischen Kohlenförderung ein monatliches Mehrvon 300 000 Tonnen zugesprochen wurde . Damit
m der Kohlenbezug Deutschlands aus dem ober -
Ichlesischen Bergbau nun wieder nahezu auf die
VorkriegAhöhe gebracht worden . Die Alliierten '
lind dem ehemaligen Feinde gegenüber gewißalles andere eher als gebefreudig gestimmt . Sie
haben daher auch dieses Znaeständnis sich zwei¬
fellos nur durch den Zwang unausweichlicher
Notwendigkeiten abpressen lassen , und diese Not¬
wendigkeiten liegen alle zusammen in der Tat -
lache, daß Deutschland ohne oberschlesische Kohleweder lebens - noch letstuugsfähig ist .

Ein widerwillig gegebenes Zugeständnis —
gewiß . Aber darum doch nur um so höher zubewerten . Aus ihm leitet sich ohne große Mühedas unbestreitbare LebenSrecht Deutsch¬
lands auf den Besitz Obers chlesieus
ab . Kommt Deutschland ohne die oberschlesische
Kohle nicht aus , dann kommt es auch ohne den
Besitz Oberschlesiens selbst nicht aus . Ein pol¬
nisches Oberschlesien würde seine schwarzen Di¬
amanten nicht nach Deutschland liefern — wir
wissen , wie übel Polen seinem westlichen Nach¬
bar gesinnt ist , und wir wissen auch , welchen Er¬
folg es sich von dem Besitze der oberschlesischcn
Bodenschätze als Tauschmittel im wirtschaftlichen
und als Druckmittel im politischen Verkehr ver¬
spricht .

Nun , wie die Dinge neuerdings stehen , so wird
ein glattes und sicheres „Lebensrecht " für die
praktische Beantwortung dieser Frage noch nicht
ausreichen . Selbst in Deutschland treffen wir
auf eine Auffassung , die sich schon bei der Beur¬
teilung des deutschen Einmarsches , in Belgien
dahin ausgesprochen hatte , daß blanke Lebens -
notwendigkeiten noch keine redlichen Grundlagen
schaffen . Da wird eS notwendig sein , diese
Grundlagen in den geschichtlichen Beziehungen
und den politischen , wirtschaftlichen und nationa¬
len Zuständen des Landes zn suchen nnd sie hier
in groben Züaen zu umreißen .

Zunächst : OberschlesienS Bevölkerung hat bei
der letzten Volkszählung zu 54L7 Prozent die
polnische Sprache als ihre , Muttersprache erklärt .
Es scheint also eine — wenn auch sehr schwache
— polnische Mehrheit zu bestehen . Jedenfalls ist
sie den Allpolen Grund genug , das Land für sich
anzusprechen und im stillen beiden historisch
gänzlich ungebildeten Männern der Entente Sie
Meinung zu propagieren , Oberschlesien fei etwa
in demselben Sinne ein Absprengsel des Polen¬
reiches , wie Posen es infolge der verschiedenen
polnischen Teilungen war .

Oberschlesien ist nie in dieser Art mit Polen
verbunden gewesen , ist also auch nicht etwa durch
»ine der Teilungen an Preußen qefallen .
Friedrich der Große gewann es im Friedens¬
schluß zu Breslau nach dem Ersten Schleichen
Kriege , und nicht Polen , sondern das Haus
Oesterreich war es , das eö ihm abtrat . Schle¬
sien war ein alter Besitz der Krone Böhmen , die
das Land im Jahre 1163 durch Vertrag — man
beachte den friedlichen Weg — vom polnischen
Oberherrn gewonnen hatte . Polen aber hatte
im Jahre 999 das Land durch Gewalt , also wider
den Willen selbst seiner slawischen Bevölkerungs¬
teile , sich selbst einverleibt . Nur in dieser Zeit ,
von 999 biö 1163, also ganze 164 Ialire , hat Ober¬
schlesien zu Polen gehört , und das in einer Zeit ,
die 8 Jahrhunderte hinter uns liegt . Kann man
da heute noch von einem geschichtlichen Anrecht
Polens sprechen ?

Um so weniger , als die Kultur des Landes
deutsch ist. Die Ureinwohner waren Vandalcn ,
Germanen also . Deutsche Bauern haben das
Land urbar gemacht , deutsche Geistliche haben es
geistig gehoben : slawische Einwanderungen brach¬
ten regelmäßig kulturelle Rückschläge . Die heu¬
tige Blüte aber verdankt Oberschlesien ausichließ -
lsch seiner Verknüpfung mit Preutzen . alw allein
deutschem Geist . Als Friedrich dem Großen das
Land im Breslauer Frieden zufiel , da erwog er
einen Austausch des verkümmerten Gebiets gegen
böhmische Ausgleichsstücke . Er kam zum Glück
davon ab und ging alsbald mit der Zähigkeit und
dem Selbstvertrauen des deutschen Kultur¬
pioniers an die landwirtschaftliche und indu¬
strielle Urbarmachung des Landes . Heute trägt
dessen Kultur in allen Einzelheiten deutsche
Züge . Die Montanindustrie ist so gut wie ganz
deutsch . In den in Fraae kommenden Steuer¬
klassen sind 929 deutsche gegen 4 polnische Be¬
triebe vertreten . S00 Millionen Mark Aktien¬
kapital sind in deutschen , nicht einmal 0 .3 Milli¬
onen in Polnischen Händen . 212 deutschen Ge¬
sellschaften m . b . H . mit 36 Millionen Mark stehen
13 polnische mit 2 Millionen gegenüber . Die
Steuern werden von Deutschen aufgebracht . An
der Staatseinkommensteuer waren die Polen mit
1 .3 Millionen , die Deutschen mit 21 .6 Millionen
Mark , also mit 11 Zwölfteln beteiligt . Grund -
und Gewerbesteuer zahlen die Polen 0,8. die
Deutschen 3 .4 Millionen Mark . Im Grundbesitz
ist das Deutschtum mit 71 Prozent vertreten .

Die kulturelle Förderkrast des deutschen Gei¬
stes zeigt sich auch in der von der polnischen Sta¬
tistik selbst ermittelten Tatsache , daß auf 1000
Menschen in Oberschlesien 1 . in Galizien 480,
in Kongretzpolen 890 Analphabeten entfallen .Die tzeutM ys«mer unseres Blattes umscht 8 Seite».



Nr . 254 . Seite 2.
AiÄb ein Vergleich zwischen der Arbeiterfürforge .
den sozialen Verhältnissen des Arbeiters , in
Oberschlesien und in Polen zeigt das mit aller
Klarheit . Es würde zu weit führen , dafür Zah¬
len beizubringen .

Nun , die oberschlesischen Polen wissen das alles
selbst sehr gut . Noch in Ken 80er Iahren liefen
sie wegen der Beleidigung „Du Pollack " zum
Kadi . Noch bis in die jüngste Zeit hinein Haben
sie vom Allpolentum nichts wissen wollen . Im
Jahre 1912 z. B . haben bei der Reichstagswahl
aufs Hundert 56.4 Polen und 43.6 Deutsche ge¬
wählt . Aber wie haben sie gewiihlt ? Nun : W,2
deutsche und 30,3 Prozent polnische Abgeordnete !
Der polnische Religionsunterricht , der seit der Re¬
volution den Kindern auf Antrag der Eltern er -
teilt wird , ist für S3121 (von 243 376) polnische
Kinder , also für ganze 37F Prozent verlangt
worden , außerdem haben 7834 Elternpaare ihre
Kinder beim ersten Schulschluß wieder abge¬
meldet .

Man fragt gewiß erstaunt nach den Gründen
dieser auffälligen Erscheinung . Die Erklärung ist
leicht . Ter oberschlesische „Pole " Hat von Haus
aus gar kein polnisches , wohl aber zu einem gro¬
ßen Teil ein sehr entwickeltes deutsches National -
gefühl . Das macht seine jahrhundertelange Zu¬
gehörigkeit zum deutschen Kulturkreis , in der er
seine polnische Muttersprache zum guten Teil ab¬
gelegt hat — das sog. Wasserpolnisch ist ein deutsch¬
polnisches Gemisch , das in Kongreßpolen ebenso¬
wenig verstanden wird wie das reine Polnisch in
Oberschlcsien . Polnische Muttersprache darf ,
durste man wenigstens vor der polnischen Wüh¬
lerei nach der Revolution nicht mit polnischer
Gesinnung gleichsetzen . Dazu hatte der streb¬
same und ehrgeizige oberschlesische Pole eine viel
zu starke Neigung , es den augenfällig vorwärts¬
kommenden Deutschen nachzutun und zuletzt selbst
füt ein/en solchen « ehalten zu werden .

Das ist nun leider in den letzten anderthalb
Iahren anders geworden . Polen hat Spartakus
vor seinen Wagen zu spannen verstanden , und
bei der sozialen Schichtung der Nationalitäten
hat es damit Glück gehabt : der Pole ist ja fast
ausschließlich Arbeiter , in erster Linie Bergmann .
So schwebt Oberschlesien Heute tatsächlich in gro¬
ßer Gefahr , dem Reiche verloren zu gehen . wenn
nicht alle Kräfte , auch im Binnenlande , ange¬
spannt werden , es ihm zu erhalten . Wird hier
etwas versäumt , dann wird es uns vor der Ge¬
schichte ein schwacher Trost sein , daß in diesem
vom Zaun gebrochenen Kampfe das Recht unbe¬
streitbar auf deutscher Seite war .

Was geschah in Aix-les-Valns?
Aus Basel wird uns geschrieben :

Als Millerand zur Konferenz nach Aix - les -
Bains abreiste , da betonte die Pariser Presse in
ihrer Begleitmusik , die Beteiligung des engli¬
schen Premierministers an den Besprechungen sei
nicht ins Auge gefaßt und von vornherein nicht
in Frage gekommen . Als Millerand zwei län¬
gere Unterredungen mit Giolitti hinter sich hatte ,
verriet er den Ausfragern . er habe seinen Plan ,
die Genfer Zusammenkunft mit den Deutschen
überflüssig zu machen , nicht nur Giolitti vorge¬
legt , sondern auch Lloyd George eingeschickt .
Lloyd George habe noch keine Zeit gehabt , dar¬
auf zu antworten . Giolitti aber habe nicht den
geringsten Einwand erhoben . Damit ist das ganze
Geheimnis von Aix - les -Bains . wenn auch un -
freiwillig , enthüllt . Zwischen Paris und Lon¬
don bestehen hinter den Kulissen schöner Ver¬
lautbarungen immer noch unlösbare Gegensätze ,
und der französische Ministerpräsident hat nur die
Gelegenheit von Aix - les - Bains benutzt , um die
italienische Politik , drastisch gesagt , wieder ein¬
mal ordentlich einzuseifen . Rasiert wird sie dann
auf der nächsten , mit England gemeinsamen
Konferenz .

Giolitti ist aus zwei Gründen nach Aix - les -
Bains gekommen . Einmal ist die Reise von
Rom aus verhältnismäßig kurz . Dann aber
auch «hat es Italien dringend nötig , sich mit
Frankreich über gewisse Punkte zu verständigen ,
die die beiden Länder besonders angehen , so über
die Adriafrage , über Fiume und über einige wirt¬
schaftliche Probleme . Uneingeweihte schütteln den

Karlsruher Tagblatt ,
Kopf über die Haltung Giolittis . Mau hat sich
seine Politik nach den deutschfreundlichen An¬
fängen Nittis ganz anders gedacht . Giolitti sei
nicht mehr der alte . Er sei dem Wahne des Ver -
sailler Vertrages rettungslos verfallen . Hier
dürfte aber ein Irrtum vorliegen . Giolitti hegt ,
was Deutschland anbetrifft , dieselben Ansichten
wie Nitti . DaS konnte man an dem verständi¬
gen Benehmen der italienischen Truppen in West¬
preußen und Oberschlesien erkennen . Ueber die
Notwendigkeit baldiger Revision des Versailler
Vertrages besteht bei Giolitti kein Zweifel . Aber
der Zeitpunkt war gekommen , in dem sich die ita¬
lienische Regierung mit der französischen in aller
Freundschaft auseinandersetzen mußte , um nicht
in die Feindschaft hineinzugeraten . Frankreich
ist drauf und dran , der lateinischen Schwester
in der Aöria und im Mittelmeer den Platz an
der Sonne wegzunehmen . Frankreich hat bei der
Aufteilung der Türkei und bei der Neuordnung
der Kolonien die italienischen Wünsche schlecht
berücksichtigt . Frankreich begünstigt die Serben
und Griechen zum Nachteil der Italiener tmd
zwar nur , um die französische Machtstellung auf
dem Balkan zu erweitern .

Das alles ist -in Aix -les -Bains zur Sprache ge¬
kommen , und man entdeckt an den neuesten Mit¬
teilungen des „Matin " deutlich das gewandte di¬
plomatische Spiel , das Millerand sofort aufnahm ,
um Giolitti — schachmatt zu setzen . Millerand
hat sich offenbar verpflichtet , in der Fiume -Frage
vollständig neutral zu bleiben . Mag dort der
„Regent " d'Annunzio über den unabhängig er¬
klärten Freistaat «herrschen , wie/er will , Frank¬
reich interveniert nicht und die Südslawen müs¬
sen sich damit abfinden . Ferner : Giolitti braucht
2M000 Tonnen Eisen pro Jahr . Sollt ihr haben ,
sagt Millerand , denn Deutschland muß es ja
liefern . Aber ich stelle eine Bedingung : Daß
Italien keine geheime oder offene Obstruktion
macht bei der wirtschaftlichen Wiedergutmachung ,
die Deutschland an Frankreich schuldet . „Diese
beiden Dinge, " so verkündet der „Matin " froh¬
lockend , „sind miteinander verknüpft !" Das be¬
deutet mehr als einen neuen Schwur Italiens
auf den Versailler Vertrag . Es bedeutet viel¬
mehr , daß sich Italien dem belgisch - französischen
Konferenzplane anschließen muß . wenn es die
Berücksichtigung seiner dringendsten Wünsche von
Frankreich erwartet . Millerand hat dem italieni¬
schen Ministerpräsidenten folgenden Vorschlag ge¬
macht : Die Deutschen dürfen ihre Vorschlüge nur
bei der Wiedergutmachungskommission anbrin¬
gen . Hat die Kommission die deutschen Vorschläge
erwogen und den Bericht darüber ausgearbeitet ,
so könnten Mitte Oktober die Alliierten allein in
Genf zusammenkommen und das Diktat be¬
schließen . Die Deutschen werden dann einge¬
laden , die Beschlüsse der Entente entgegenzu¬
nehmen , am besten wohl wieder in Spaa , wo die
Herren Fehrenbach und Simons sich ja ausken¬
nen . Damit wäre die Aussprache mit den Deut¬
schen auf neutralem Boden vermieden und Italien
erhält als Trinkgeld die französische Unter¬
stützung in strittigen Fragen .

Wäre der Plan nicht so verflucht gescheit . . . !
Die Rechnung ist jedenfalls noch ohne England
gemacht . Lloyd George , im Umfallen und Nach¬
geben geübt , wird doch endlich Farbe bekennen
müssen . Und ob man mit der deutschen Regie¬
rung alles , auch den Wortbruch hinsichtlich
der Genfer Konferenz wagen kann , ist doch noch
sehr dt « Frage .

5
Die Einsicht der „ Weslminsler Gazette" .

(Eigener Dravtbericht .)

Amsterdam , 16. Sept . „Westminster Gazette "
schreibt : Die Konferenz zwischen Millerand
und Giolitti hat keinerlei Ergebnisse gezei¬
tigt . Die abgeschlossenen Verträge sollen erfüllt
werden und doch sind ihre Bestimmungen
unerfüllbar . In der russischen Politik
können Sie beiden Staatsmänner nicht zusam¬
menwirken . Auf diese Weise werden die Dinge
weiter gehen von Konferenz zu Konferenz . Die
Entschädig » ngsklaufeln des Friedens¬
vertrages bedürfen auf jeden Fall einer
Prüfung und Abänderung .

den 17. September 192V

„Corriere della Seras " Alemung.
( Eigener Drahtbericht .)

b . Rom , 16. S ept . Der „Corriere della Sera "
schreibt über Aix - les -Bains " : „Nachdem Eng¬
land wegen seiner irischen Nöte und anS an¬
deren Gründen sich zurückgezogen hat , scheint
Europa ziemlich sich selbst überlassen und
Frankreich würde triumphieren . Aber bald wür¬
den neue Ereignisse den Worten des Com -
muniquSs von Aix -les -Bains einen anderen
Sinn verleihen und zwar einen anderen Sinn ,
als Millerand und Giolitti sich ausdachten . Es
gibt heute keine starken Staatsmänner mehr ,
deren Hand Europa lenken könnte . Die durch
den Weltkrieg entfesselten Kräfte suchen ihre
eigenen Wege .

Enver in Ruhland .
Vor zwei Wochen ging die Nachricht durch die

europäische Presse , daß Enver , Pascha , der ehe¬
malige türkische Kriegsminister und Genera¬
lissimus , nach abenteuerlichen Fahrten über
Deutschland in Moskau eingetroffen sei , um mit
Hilfe der Sowjetregierung die mohammeda¬
nische Welt gegen England in Bewegung zu
setzen . Man glaubt es nicht recht . Aber jetzt
wird die Nachricht von London aus bestätigt mit
der Maßgabe , Enver sei zum Oberkommaudie -
renden der bolschewistischen Truppen , die gegen
Indien marschieren , ernannt worden . Natür¬
lich find damit nicht altrussische Heere gemeint .
Diese sind ja noch gegen Polen und gegen
Wrangel gebunden . Vielmehr befehligt Enver
die bolschewistischen Truppen im Kaukasus , in
Persien , Afghanistan und Transkaspien ., Sein
Hauptquartier ist vorläufig Smolensk . Das
klingt alles sehr reif und fertig , ist es aber noch
nicht . Enver Pascha geht erst an die Arbeit .
Aber man kann es dem jetzLerst 39jährigen un¬
ermüdlichen Manne zutrauen , daß er in kurzer
Frist eine schlagfertige Armee zusammenbringt .
Als er einst während des Tripoliskrieges in
die Cyrenaika kam , um den Widerstand gegen
das italienische Expeditionsheer zu organisieren ,
fand er nichts vor , als die aus einem Offizier
und 34 türkischen Soldaten bestehende Garni¬
son von Derma , die im ganzen über 14 Kisten
Patronen verfügte . Aus hergelaufenen arm¬
seligen Arabern , weißbärtigen Greisen und
fünfzehnjährigen Knaben flickte er ein tapferes
Heer zusammen . An seinem Feldschreibtisch
schnitzelt er höchst persönlich Geldpapier , um
Verwaltung und Finanz in Gang zu bringen .
Mit Hilfe eines über die ägyptische Grenze und
zur See eingerichteten Schmuggeldienstes war
bald Munition in genügender Menge ^ ur
Stelle , und die Italiener mußten sich zurück¬
ziehen . Schon damals zeigte sich Enver als
tüchtiger Organisator , der es verstand , die Ein¬
geborenen , mit denen er früher nie in Berüh¬
rung gekommen war , vortrefflich zu behandeln
und die nichts weniger als türkenfreundliche
Stimmung der eingeborenen Araber mit einem
Schlage umzuwandeln . Im Ianuarputsch von
1913, der zum Sturze Kiamil Paschas führte , er¬
wies sich Enver als der geborene Revolutionär ,
der aber nicht nur den Umsturz will , sondern
auch den Aufbau einleitet . Was er dann , der
Schwiegersohn des Kalifen , im Weltkriege ge¬
leistet hat , ist allgemein bekannt , wenn auch
sehr umstritten . Jedenfalls zeigte Enver auch
während des vierjährigen Völkerringens eise
Energie , die ihn über tausend Schwierigkeiten
und Gefahren Herr werden ließ .

Seine jetzige Aufgabe besteht darin , die
Brücke vom Bolschewismus zum Panislamis -
mus zu schlagen . Die Brücke ist geographisch
der Kaukasus . Als die geschlagenen Koltschaks
und Denikins flüchteten , flutete der Bolschewis¬
mus tief nach Asien hinein , nach Osten und Sü¬
den . Die Kaukasuswand brach . Auf der ande¬
ren Seite stieg drohend der türkische Nationalis¬
mus empor und will sich jetzt auswachsen zum
Sturm aller Moslim gegen die fremden Her¬
ren . Zwei Wellen , die bolschewistische und die
panislamistischr , branden gegen Indien an , den
Sitz der Knechtherrschaft . England ist in Ge¬
fahr , weil Indien in Gefahr ist . Was tut Eng¬

SaöWes Lanöestheater.
Hans Bussard

beging am Mittwoch als Knappe Georg in'Lortzings „Waffenschmied " seinen Ehrenabend .
Jubelnder Beifall begrüßte den Künstler bei
seinem Erscheinen und umrauschte ihn auch wäh¬
rend des ganzen Abends . Prächtige Blumen -
gaben und andere Geschenke wurden ihm zuteil ,
und die Hervorrufe nahmen kaum ein Ende .

stSas Hans Bussard in den fünfundzwanzig
Iahren seiner hiesigen Wirksamkeit für die
Karlsruher Oper bedeutet hat , haben wir schon
vor einiger Zeit an dieser Stelle ausgeführt .
Selten noch war ein Künstler mit seinem Publi¬
kum so eng verwachsen , wie „ unser Bussard " mit
den Karlsruhern . Und diese Beliebtheit hat
Bussard , der in zahllosen Partien ernster und
heiterer Art immer wieder seine außergewöhn¬
liche Künstlerschast entfaltete , vollauf verdient .
Von unermüdlichem Streben erfüllt , in ernster
Hingabe an seine Aufgaben , ist er stets auch den
anderen Künstlern zum Vorbild geworden .

Was Bussards Leistungen vornahmlich adelte ,
was auch noch in den letzten Iahren , als seine
Stimme naturgemäß von ihrer einstigen Schön¬
heit und Frische eingebüßt «hatte , seinen Darbie¬
tungen ihren unnachahmlichen Reiz verlieh , das
ist das Vollblütige , Hinreißende dieses Künstlers ,
ist vor allem der Zauber ewiger Jugend , der
auch am Mittwoch wieder über seinem Knappen
Georg lag . Beweglich , elastisch wie ein Zwanzig¬
jähriger war dieser Knappe , voll Witz und sprü¬
hender Laune . So war es kein Wunder , daß das
zahlreiche Publikum auch von dieser Leistung
Bussards wiederum entzückt war und ihm jubelnd
seine Anerkennung bezeugte . Auf die stürmischen
Kundgebungen dankte Bussard mit warmen Wor¬
ten , wobei er die Bitte aussprach , daß das Karls¬
ruher Publikum nicht nur ihm , sondern auch dem
Theater weiterhin seine Gunst schenken möge , da¬
mit dieses auch in den schweren Zeiten bestehen
könne . Dieser Bitte wünschen wir von Herzen
firsüllungl

Zugleich wünschen wir , daß Bussards Tatkraft ,
sein reiches Wissen und seine anfeuernde Begei¬
sterung noch lange Jahre dem Karlsruher
Theater dienstbar bleiben mögen . Als Regis¬
seur hat Bussard in den letzten Iahren manche
außergewöhnliche Leistung vollbracht . Auf diesem
Gebiete ihm die Möglichkeit zu reicher Betäti¬
gung zu geben , würde gewiß der hiesigen Oper
zu hohem Nutzen gereichen .

5
In der gleichen Vorstellung stellte sich Marie

Malin ovsky vom Stadttheater in Königs¬
berg als Bewerberin für das Fach der Opern¬
soubrette vor . Der Gast machte einen unfertigen
Eindruck . Es fehlte der Darbietung das Ge¬
schlossene , Einheitliche . Die Stimme der Sän¬
gerin ist in der Mittellage klangvoll und warm ,
in der Höhe aber stumpf und glanzlos . Gesangs¬
technisch liegt noch manches im Argen , was sich
vor allem im dritten Akt zeigte , wo , anscheinend
infolge vorzeitiger Ermüdung , die Stimme be¬
sonders reizlos und hart klang . Die Darstellung
war verständig , indes ohne besondere Note . Vor
allem vermißte man an dieser Marie den heite¬
ren , leuchtenden Zug , sie war zu herb . Eine Ver¬
pflichtung der Künstlerin für unsere Bühne
dürste vorerst noch nicht in Frage kommen .

^ Von den übrigen Mitwirkenden , die sämtlich
in bester Gebelaune waren , sind noch der mar¬
kante , gesanglich und darstellerisch gleich ausge¬
zeichnete Waffenschmied Karl Giesens , der vor¬
nehme Graf von Liebenau Rudolf Maly -
Mottas und die beiden komischen Vertreter ,
Fritz Hanckes trefflicher Adelhof aus Schwaben
und Marie Mosel - Tomschicks Büschen Ir -
mentraut zu nennen . Georg Hofmann war
der Aufführung ein gewandter Leiter .

H. Wck.

Mische Woche.
Kammcrwicle . Man schreibt uns : Wie bereits

bekannt , finden am 23. September während des
Verlaufes der „Badischeu Woche " im großen
Saale des Karlsruher KünstlerhauseS die vom

Landestheater veranstalteten Kammerspiele statt ,
wobei die beiden Schauspiele „Abschied auf
Ogygia " von Edwin Krutiug und „I e p h -
tas Tochter " von Ferdinand R uh zur Urauf¬
führung gelangen . Damit wird auch hier im
Rahmen der Modischen Woche " die auf beson¬
dere Vertiefung des Dichterwortes , der Bewe¬
gung und strengen rhythmischen Stilisierung der
Darstellung zielende intime Kunst des Kammer¬
spieles aufgezeigt . Durch Strindberg wurde der
Kammerspielgedanke zum ersten Male ausführ¬
lich erörtert , durch Max Reinhardt zum Erfolg
geführt . Seitdem hat er sich in breitem Maß in
Deutschland Geltung geschaffen und vermochte
gerade den zu stärkerer innerer Einkehr geneig¬
ten Teil der Zuhörerschaft , der sich von dem Be¬
trieb des großen Theaters und Schauspieles
zurückgestoßen fühlte , an sich zu ziehen . Die ,Ba -
dische Woche" gibt Gelegenheit , auch hier dem
Kammerspiel Eingang zu schassen , nachdem ein
bereits vor Iahren an derselben Stelle unter¬
nommener Versuch den Boden dafür vorbereitet
hat . Die musikalische Umrankung durch Bühnen¬
musiken von Heinrich Eassimir und Max
Steide ! und das dazwischen gespielte und durch
das Karlsruher Streich -Quartett ausgeführte
Kammermusikwerk des Mannheimer Kompo¬
nisten Toch kommt dem erstrebten Stil dieses in¬
timen Abends , dessen Leitung in den Händen
von Felix Baumbach liegt , entgegen . Die
Hauptdarsteller des ersten Spieles sind Felix
Bammbach und Melanie Ermarth , des
zweiten Adele Creutzuach , Fritz Herz und
Josef Ung e r> Die Ausstattung wurde von dem
Vorstand des Ausstattungswesens Emil Bur¬
kard besorgt .

Sinfoniekonzert . Man schreibt uns : Es ist ein
erfreuliches Zeichen , daß sich zur Mitwirkung in
den Sinfoniekonzerten der Badischen Woche auch
der unter der Leitung des Universitätsmusikdirek -
tors Dr . Poppen in Heidelberg stehende Mo -
tettenchvr zur Verfügung gestellt hat . Diese
hervorragende Gesangsvereinigung wird außer
in Kloses „Wallfahrt nach Kevelaar " eine eigene
Komposition ihres Leiters zum Vortrag bringen .
Außerdem wird im 2. Konzert eine Orchester¬

Matt

land ? ES baut, immer seine erste Maßnahme
in solchen Fällen , Barriere « a» S Staaten . Im
Kaukasus war so etne Barriere aufzurichten , um
den heranslutenden bolschewistischen Jmperia -
liSmuS abzudämmen. Und da keine Staaten da
waren , so grünste »S welche . Georgien , Äser»
beidschan , auch Armenten ' sind solche Staate ».
ES gab ihnen die Selbständigkeit deS Dammes
wegen gegen die Jndierfeinde . Es war eine
vorläufige Maßnahme , die einen Halt fand in
Deniktn . Der Halt ist gebrochen , das Staaten -
gefüge droht zu wanken . Ob Wrangel es durch
Ausbreitung seiner südrussischen Herrfchaft
rettet , ist sehr die Frage . Selbstverständlich ar¬
beitet England mit kllen Mitteln gegen Enver ,
nicht nur mit militärischen , sondern auch mit
propagandistischen . So bringt die „Times " wie¬
der offene Briefe eines Generals der eng¬
lischen Armee , Savage , worin versichert wird ,
Enver Pascha leugne Gott und trinke Wein .
Würde dies bewiesen , so wäre Enver in den
Augen der Inder erledigt . Aber die Musel¬
manen Indiens kennen Enver besser . Sie wis¬
sen durch ihre türkischen Freunde , daß Enver
vollkommener Abstinenzler und starker Gläu -

'

biger ist . Der Eindruck der englischen An¬
schuldigungen ist dem beabsichtigten wahrschein¬
lich vollständig entgegengesetzt . Enver hat von
einer indischen Abordnung den Auftrag erhal¬
ten , den Engländern durch den russischen Fun -
kendienst zu eröffnen , welche Folgen einträten ,
wenn die britische Regierung nicht ihre im Welt¬
kriege gegebenen Versprechungen einlöse . —ar .

, ...— —

Unslimmigketten zwischen Jugoslawien
und Zlalien.

Die in jüngster Zeit sich ständig wiederholenden
albanisch - italienischen Angriffe auf jugoslawisches
Gebiet beschäftigen lebhast die Presse des jungen
Staates . Das Agramer Tagblatt befaßt sich in
einem bemerkenswerten Artikel mit diesen Ein¬
fällen auf jugoslawisches Gebiet und schreibt unter
der Ueberschrist : „Die Verschwörung der Brigan -
ten " folgendes : „Die italienischen Vemühungen ,
die Einheit unseres Staates um jeden Preis mit
Gewalt zu stören , verstärken sich. In unseren
albanischen Grenzgebieten müssen wir einen förm¬
lichen Verteidigungskrieg gegen die auf unser Ge¬
biet vorstoßenden Arnautenbanden führen , die ,
von den Italienern ausgerüstet , durch italienische
Mannschaften verstärkt und von italienischen Ossi¬
zieren geführt sind . Zudem erfahren wir , daß sich
Exkönig Nikita in Skadar befinden soll , ein Um¬
stand , der uns nicht nur die Angriffe der Albaner
noch begreiflicher machen würde , sondern uns auch
neuerdings unangenehme Ueberraschnngen in
Montenegro gewärtigen läßt . Erst vor wenigen
Monaten waren wir gezwungen , dort einen blu¬
tigen Kampf gegen die Banditen des gekrönten
Börsenjobbers von Cetinje zu führen , welche als
„ königlich -montenegrinische Armee " in Gaeta auf
italienischem Boden und mit italienischem Gelbe
ausgerüstet und erhalten wurden . Die damals
eingeleitete Bewegung und ihre Unterdrückung
haben den willkommenen Anlaß gegeben , gegen >
unseren Staat eine wüste Pressehetze im Aus¬
lande zu entfachen und unsere sich durchaus im
Rahmen der notwendigen Kriegshandlungen be¬
wegenden Maßnahmen als systematischen Aus -
rottuugs - und Vernichtungsfeldzug gegen die um
ihre „Freiheit kämpfenden Montenegriner " dar¬
zustellen . In den Hauptstädten des Westens hat
man leider noch immer höchst mangelhafte Vor¬
stellungen über die Verhältnisse „da unten " am
Balkan , und so ist es tatsächlich gelungen , da nnd
dort den Anschein zu erwecken , daß der Anschluß
der Montenegriner an den südslawischen Staat
ein mit den Bajonetten erzwungener sei . Durch
diese geschickt verbreitete Darstellung und die über
uns herrschende Unkenntnis wurde die tatsächliche
Lage verdunkelt . Wenn keine anderen Gründe ,
so müßten rein praktische Erwägungen die Mon¬
tenegriner veranlassen , den Anschluß an Jugo¬
slawien zu suchen , da das arme Gebirgsland , das
vor der Vereinigung ausschließlich von politische
Zwecke verfolgenden Geldspenden der rivalisieren¬
den Großmächte lebte , nur innerhalb dieses Staa -

» tes bestehen kann . Es gibt allerdings noch einen
anderen Weg , sich die materielle Existenzmvglich -

szene aus dem Musikdrama „Fritjofs Tod " von
Karl Peters , Solistin Frau Lauge - Bake
aufgeführt . Frl . Friedberg singt außer den
bereits angegebenen Liedern noch solche von
Frau Albert - Turban aus Baden -Baden .

Kammermufikadend. In dem am 25. im Ein¬
trachtssaal stattfindenden Kammermusikabend
wirken das Karlsruher Streichorche¬
ster sowie Mitglieder des Orchesters des Bad .
Landestheaters mit . Den Klavierpart hat Frl .
Elisabeth Moritz übernommen . Zur Auffüh¬
rung gelangen Werke von Philipp , Schell ,
Küsterer und Stürmer .

Die Wiedereröffnung des Thoma-Mnfeums
in der badischen Kunsthalle wird aus Anlaß der
Badischen Woche am Sonntag , 19 . d . M >, erfolgen .
Die Räume sind neu hergerichtet und neugeord¬
net . Aus Anlaß der Wiedereröffnung hat der
hochbetagte Meister für das Museum zwei aaua -
rellierie Lithographien aus seiner letzten Scha ^
senszeit geschenkt . Außerdem wird das der Stadt
gestiftete Bild aus dem Jahre 1918 im Rahmen
der Neuordnung als Leihgabe gezeigt .

Unbekannte Werke Hans Thomas werden >nr
Nahmen der Schirmer -Ausstellung der Badischen
Woche gezeigt werden . Es handelt sich um etwa
20 Werke aus des Meisters Frühzeit , die auch >n
den bekannten Thomapnblikationen fehlen un »
alle Freunde seiner Kunst interessieren und er¬
freuen werden .

Kinderzeichnnngen vom Hotzen«,ald. Im Rah¬
men der Badischen Woche -Mird auf Veranlassung
der Direktion der badischen Kunsthalle in der
Kunstgewerbeschule Westendstraße «Erdgeschoß
eine Ausstellung von 'Kinderzeichnungen aus dein
Hotzeuwald veranstaltet . Die Zeichnungen ,
von Kindern aus der Gegend des Hotzenwalsc ^
herrühren , sind im Zeichenunterricht des Necu -

progymnasiums in Säckingen entstanden . De
Leiter der Klassen , Zeichenlehrer Gustav Hen >^
mann , wird am Montag , 20. September , naai -

mittags ^ 4 Uhr bei Eröffnung der Ausstellung
einen Vortrag halten , in dem er Wesen und ^
stehung der Zeichnungen innerhalb des Zeia ; e >
Unterrichts erläutern wird.
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keH zn sichern — Kolonie der Italiener zu wer¬
den ! Daß dies nicht der Wunsch des freiheits¬
liebenden . von starkem Nationalgefühl durch¬
drungenen Volkes der Montenegriner ist , braucht
nicht bewiesen zu werden . Die Geschichte des
Landes und die zahllosen Kämpfe , welche sür die
Bereinigungsidee geführt wurden , zeugen dafür
am besten . Es gab einmal eine Zeit , und diese
liegt noch nicht so lange zurück , wo dieser „heiligen
Bereinigung " ein begeisterter Sänger erstand —
König Niki

'
ta ! Würde die südslawische Krone

sein Haupt zieren , er wäre wahrscheinlich heute
noch ein Anhänger der Einheitsidee .

Da aber die Gründung des südslawischen Ein¬
heitsstaates notwendigerweise auch gegen die per¬
sönlichen Interessen dieses sein « Fürftenpjlichten
nach asiatischer Art auffassenden Despoten erfol¬
gen mußte , verbindet er sich mit den Feinden
seines Volkes . jenseits der Adria , welche an der
Vernichtung der südslawischen Einheit aus ande¬
ren Gründen interessiert find . Die Verschwörung
gegen uns besteht schon lange . An ihr haben der
königliche Schwiegersohn , die verantwortlichen
Politiker und der königliche Schiviegervater samt
Anhang gleichermaßen Anteil . Die italienische
Kammer wird sich vergeblich bemühen , hinter einer
Resolution , die anscheinend die Grundsätze Wil¬
sons zur Grundlage hat , ihre gegen uns gerichte¬
ten Feindseligkeiten und den imperialistischen
Wunsch , am Ostufer der Adria Fuß zu fassen , zu
verSergen . Wir möchten die Herren Senatoren
in Nom für heute nur daran erinnern , daß ein
anderes Volk bisher vergeblich auf seine Selbst¬
bestimmung wartet , die es von der italienischen
Kammer erhalten könnte , und daß dieses Volk —
die Deutschen in Südtirol — die Italiener doch
mehr interessieren sollte als unsere Montenegri¬
ner . welche gemeinsam mit den übrigen Süd¬
slawen gegen die an ihrer Nation verübten
Schandtaten der neuzeitlichen Römer protestieren .

Die italienischen Intrigen , welche uns bisher
zwar unangenehm geworden sind und für uns
vielfache Schädigungen zur Folge gehabt haben ,
waren bisher nicht im Stande , das feste Gefüge
unseres aus historischen Notwendigkeiten beruhen¬
den Staates zu erschüttern , es werden hierzu auch
nicht die neuen Feindseligkeiten im Stande sein ,
zu welchen die jüngste Kammerresolutton . die
Ortsveränderung des Exkönigs Nikita nnd die
Albanerkämpfe den Auftakt zu bilden scheinen .

"
. U . D .

Der serbisch-albanische „Krieg".
(Eigener Drahtbericht .)

Mailand . 16. Sept . Die „Tribuna " vernimmt
aus Durazzo . daß sich die serbisch -albanische
Schlacht in zwei verschiedenen Phasen abspielte .
In Bojana wurde die albanische Flagge an
der Grenze von 1913 gelhißt und die Feindselig¬
keiten eingestellt . Skutari wurde nicht ange -
ariffen . Dagegen setzten die Serben im Tale von
Magi ihren Vormarsch fort und stecken die
Dörfer der Umgegend in Brand . Auf den Höhen
von Elba fan konzentrierten die Albaner starke
Streitkräfte .

Annahme des Ariedensvertrages
Zwischen Bulgarien und Serbien durch die serbische

Nationalversammlung .
(Eigener Drahtbericht .)

Belgrad , IS . Sept . (Südslawisches Pressebüro .)
An der Nationalversammlung wurde der Ge -
i «vtatt »urs über den Friedensvertrag
wit Bulaarl « » mit IS« aeaeu u Stimme »
« « genommen .

Deutsches Reich .
Reichspräsident und Reichskanzler .

Reichskanzler Fehrenbach begab sich gestern abend

nach Frmd
'
nstadt . um den Reichsp . astd °n .°n Eber , - u

besuchen . In den nächste» Tagen S^ enN der Reichs .

drSstdent nach Berlin zurückzukehren , während der

Reichskanzler noch einige Tage von Berlin abwesend
lein wird : er begibt st -5 zunächst in seiner Eigenschaft
als Präsident des Freiburger Münsterbauvereins zu
einer Feier aus Anlaß der Fertigstellung der Nestau ,

rationsarbeiten am Münsterturm nach Freibnrg t . Br .
Der Besuch deS Reichskanzlers in Freudenstadt ist der

Besprechung aller schwebenden politischen Fragen ge«

tvldmet . Die Vermutungen , die in Verbindung mit die-

ser Reise über eine angebliche Verschärf « der inneren
Lage ausgestellt werden , sind , wie das W . B . feststellen
b>nn , ohne jede Grundlage . Insbesondere hat die

Frag « des Eintritts der Sozialdemokratie In die Re -

Sierung bisher kein - Beschlüsse deZ Kabinetts ersor -

derlich gemacht . Eins Anregung in dieser Beziehung
von der Sozialdemokratischen Partei ist bei dem Kabi -

Nest nicht ersolgt . Die Reise des Ministerialdirektors
Schüler nach Frendenstadt steht mit dem Besuche des

Reichskanzlers bei dem Reichspräsidenten nicht in Zu -

iainmenhang .

Drohende Unruhen in Sachsen.
Sinei Drahtmeldung unseres Dresdener C-Korrespon -

denken zusolge drohen in Sachsen neue Unruhen durch
ben hohen KartosselpreiS von über 30 Ml .
stir den Zentner den die Landwirte meistens verlangen .
Bei dem Daniederliegen der Industrie kann die Mehrheit
der Bevölkerung diesen Preis nicht bezahlen . Man be¬
achtet Gewaltakte . Daher baben der Landcskulturrat
und die groben landwirtschaftlichen Vereine eingegris -
I°n ; sie werden in den nächsten Tagen einen Ausrus an
b >e Landwirte erlassen , der es jedem Landwirt zur
Vflich, macht , der minderbemittelten Bevölkerung die
Kartzzsselrr zu einem weit geringere» Preise zu überlas¬
en , «lS er jetzt gefordert wird .

Neues von holz .
Räch einer Drahtmeldung unseres Dresdener C -Kor -

kespondenten ist der Kommunistensührer HSlz aus dem
Sanatorium , in dem er untergebracht war , ent¬
wichen . Sin « amtliche Bestätigung liegt allerdings
»»ch nicht vor , doch haben Sachsen und die Regierun -
ge« der übrigen deutschen Länder Vorkehrungen getrof -

ihn »et Ueberschreiten der Grenze sosort zu verhaften .

Doch eine italienische Gesandtschaft in München ?
Der Wiener Mitarbeiter der ..München -AugSburger

Abendzeitung " erfährt auS italienischen diplomatischen
Helsen , datz die italienische Regierung die Errichtung
°Wer G »sandtschast in München beabsichtigt .

Der neue Nuntius von München .
Roch , ,ner Meldung aus Rom ist Msgr . Marchette

»UN, NiintiuS in München ernannt worden .
Die Münchner Generalstreikprobemobilmachung .

Unser Münchner sr .-Korresponde » t drahtet uns : Der

Aotcftftreil gegen die Verhaftung Ves Kommunisten
^ isenberger ist von öer Versammlung der Gewerk -
' waftsdelegierten , Vorstände nnd Fachleute am Mitt¬
woch abend für Freitag vormittag 10- 12 Uhr mit 118
^eaen iig Stimmen beschlossen worden . Die Vertreter

Eisenbahner und Straßenbahner hielten die Durch¬

führung des Streiks für unmöglich . Die Anhänger der
Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei fetzten sich
sür den kommunistischen Antrag ein : die Vertreter der
Sozialdemokratischen Partei nahmen dazu nickt end¬
gültig Stellung . Von einigen Vertretern der Minder¬
heit wurde auf die Frage des Vorsitzenden , ob sie sich
dem Mehrheitsbeschluß unterwersen würSen , lediglich
erwidert , daß sie Kenntnis davon nehmen . Der Kom¬
munist und Landtagsabgeordncte Gras sortierte am
Schlüsse die revolutionären Genossen auf . den Streik
auf eigene Faust durchzuführen : Bei dieser Sachlage
berieten der Ausschuß des Gewerkschaftsvereins und
der Vollzugsrat der Betriebsräte am Donnerstag wei¬
ter . Ueber die Verhandlungen ist noch nichts Näheres
bekannt . Die mehrheitsfozialistisihe „ Münchener Post "
erachtet die Rntzerkrastsetzung des Beschlusses vom Mitt¬
woch für selbstverständlich . Das Ortskartell der christ¬
lichen Gewerkschaften verurteilt diesen Streik und cr« ^
sucht seine Mitglieder , ihn nicht mitzumachen . Das
Münckener Arbeitgeberkartell erwartet von der Einsicht
der Münchener Arbeiterschaft , daß sie dem General -
streiksbeschluh einer kleinen Minderheit nicht Folge
leistet , und erklärt dann , daß durch den Streik das
Arbeitsverhältnis aufgelöst wird : auf jeden Fall wird
kein streikender Arbeiter vor Ablau ? der Arbeitsschicht
Wieder eingestellt . So kurzfristig dieser Generalstreik
wäre , so bedeutungsvoll würde er gleichwohl sein als
« ine von den Antragstellern selbst zugegebene General¬
probe für günstigere Zeit .

fws Saöen.
Amtliche Nachrichten.

Ernennungen . Versetzungen usw .
Das StaatSminstterinm hat den BezirkSarzt Karl

Hanger in Sinsheim zum Medizinalrat bei der Lan -
desversicheruugSansialt Baden ernannt .

Der bisherige Stadtpsarrer Emil Richard Schlat -
terer in Mannheim (Herz -Jesu -Psarret ) wurde olS
Pfarrer der katholischen Pfarrei Weiterdingen , Deka¬
nats Hegau , der bisherige Pfarrer Jos . Ant . Schmitt
in Unterwittighaufen als Pfarrer der katholischen Pfar¬
rei Stettseld , Dekanats St . Leon , kirchlich eingesetzt .

Die Eisenbahn -Generaldirektion hat entlassen : de»
Baufekretär Julius Wirth in Schwetzingen zwecks
Uebertritt zur Eisenbahndtrektion Mainz , den Obereifen -
bahnsekretär Heinrich Kletti in Heidelberg als Ober -
statsonSIontrolleur nach Schliengen versetzt .

Vom Justizministerium ist MarinekriegSgerichtSrat
a . D . Rudolf Leonhard auS Sinsheim als Rechts¬
anwalt beim Landgerjcht Heidelberg mit dem Wohnsitz
in Heidelberg zugelassen worden .

Nachdem die tschecho-flowakifche Regierung den Kon -
sulatssekretSr , Herrn Tubl , zum Verweser des tsche-
cho-slowakischen VizekonsulatS in Franksurt a . M . be¬
stellt hat , ist dieser zur Ausübung seiner Funktionen in
Baden , welches einen Teil seines Amtsbezirks bildet ,
zugelassen worden .

Das Staatsministerium bat beschlossen, den Kreis -
fchulrat Dr . Philipp Mückle in Mosbach in gleicher
Eigenfchaft nach Mannheim zu versetzen , den Schul¬
inspektor Karl Brühler in Psorzhcim zum Kreis -
fchulrat tn Mosbach und den Schulinsvcktor Friedrich
Sieber in Vtllingen znm KreiSfchnlrat daselbst zu
ernennen , in gleicher Eigenschaft zu versetzen : an das
Kreisschnlamt in Karlsruhe den Schulinsvcktor Friedr .
Kemm von Bruchsal und an das Kreisschulamt in
Heidelberg den Schnlinfpektor Dr . Geora Laule von
Mannheim , sowie »n Schulinspektoren zu ernennen an
den Kreisfchulämtern : in Baden den Hauptlehrer Paul
Reich in Karlsruhe , in Bruchsal den Hauptlehrer An¬
ton Wiedemann daselbst , in Konstanz den HanvtMrer
Fritz Halter daselhst , tn Lahr den Volksschulrektor
Karl Merk in Waldkirch . in Mannheim die Ober¬
lehrer Karl Evt « » II nnd Wilhelm Ihrig daselbst
und tn Pforzheim den Hauptlehrer Edmund Rein -
muth daselbst .

Das MinistrriilM deS Kultuö und Unterrichts bat
de» Musiklehrerkandtdaten Wilhelm Jung II von
Karlsruhe »» m Musiklehrer a » der Höhere » Mädchen¬
schule In Lahr ernannt .

Da » Justizministerium bat de» OberiustizsekretSr
Weibert Zehnter beim Notariat Singen auf seinen
Antrag mit sofortiger Wirkun « auS dem Staatsdienst
entlassen , Gerichtsassessor Dr . Karl Buchegger aus
Singen al « Rechtsanwalt beim Landgericht Karlsruhe
und bei der Kammer für Handelssachen in Pforzheim
mit dem Wohnsitz in Karlsruhe zugelassen .

Grohhandels -Tagung .
Durch die Ausschaltung während öer Kriegs -

zeU und die fortgesetzte Bedränguug durch die
KriegSgesellschaften , Kommunalverbande und an¬
dere Zwangsorganisationen bat sich der Groß¬
handel gezwungen gesehen , über seine Fach¬
organisationen hinaus sich zusammenzuschließen .
Dies ist geschehen in dem Zentralverband des
Deutschen Großhandels , der seinen Sitz in Berlin
hat und dem der gesamte Großhandel fast restlos
angeschlossen ist.

In Erfüllung seiner Aufgaben hat der Zentral¬
verband die Mitglieder der einzelnen Länder zn
Bezirksgruppen zusammengeschlossen . In Ba¬
den ist dies geschehen in der Bezirksgruppe Ba¬
den , die ihren Sitz in Mannheim , kl , 7ii hat . Der
Bezirksgruppe gehören die meisten und bedeu¬
tendsten badischen Großhandelsfirmen an . In
Karlsruhe besteht ferner eine Ortsgruppe
des Zentralverbandes mit stattlicher Mitglieder¬
zahl , deren Geschäftsstelle sich im Gebäude der
Handelskammer . Karlstr . 10, befindet .

Die Bezirksgruppe Baben hält am 20. Sep¬
tember d . I . in Karlsruhe lim großen Sitzungs¬
saal der Handelskammer ) , wie kurz berichtet , ihre
Mitgliederversammlung und daran anschließend
eine große öffentliche Versammlung ab ,
in der auch das geschäftsführende Präsidialmit¬
glied des Zentralverbandes des Deutschen Groß¬
handels , Herr Otto Keinath , Mitglied des
Reichstages und Mitglied des Reichswirtschafts¬
rates , sprechen wird .

* Karlsruhe , IS. Sept . Am IS. September sind
die Gerichtsferien zu Ende gegangen , so daß die
Gerichte ihre Arbeiten wieder in vollem Um¬
fange aufgenommen haben .

. Baden -Baden , 16. Sept . Am Dienstag wurde
der 1255 Jahre alte Sohn des Sodawassersabri -
kanten A . Vogel von einem Kraftwagen eines
Kurfremden ersaßt , etwa 20 Meter geschleift
und getötet .

"
- Baden -Baden , 16 . Sept . Hier starb nach

schwerem Leiden Generalmajor z . D . Friedrich
Heurer . Der Verstorbene war 1869 als Fähn¬
rich dem ^ amaligen 2 . Vadischen Inf .»Regt . „Prinz
-von Prei -Mm" zugeteilt und 1860 zum Leutnant
befördert worden . Nach einer ehrenvollen mili¬
tärischen Laufbahn wurde Heurer im Jahre 18S6
unter Stellung zur Disposition und Berleihuug
des Charakters als Generalmajor öer Abschied
bewilligt . In zwei Feldzügcu 1866 und 1870/71
hatte er sich hervorragend ausgezeichnet und hohe
Auszeichnungen erworben . Nach seiner Verab¬
schiedung nahm er Wohnung in Straßburg , wo er
viele Jahre als Präsident des Elsaß -Lothringi¬
schen Landes -Krieger -Buudes wirkte . Mit ihm
ist einer der letzten der ehemaligen badischen Offi¬
ziere aus dem Leben geschieden .

- Engen , 16 . Sept . In Nord Halden wurde
der 16 Jahre alte Sohn des Ratschreibers
Sauter auf der steilen Ortsstraße vom Fuhr¬
werk so unglücklich gegen einen Webrstein ge¬
drückt , daß der Tod sofort eintrat .

- Freibnrg . 16 . Sept . Freiherr von Göler ,
der im besetzten Gebiete von den Franzosen ver¬
hastet und zu 6 Monaten Gefängnis und einer
Geldstrafe verurteilt worden war , ist jetzt frei¬
gelassen worden , nachdem die Gefängnisstrafe in
eine weitere Geldstrafe umgewandelt wurde . Die
Verhaftung durch die Franzosen erfolgte auf der
Reise des Freiherrn v . Göler zu seiner Ver¬
mählung mit Fräulein von Lewinski in Ett¬
lingen .

- Feldkirch , 16. Sept . Das Anwesen der
' Witwe Albert Gntgsell wurde nachts durch
Feuer zerstört . Während das Vieh gerettet
werden konnte , gingen sämtliche Erntevorräte
in den Flammen ans .

- Sulzburg , 1.6 . Sept . Einem Landwirt im
Bezirk Staufen sind 2V 000 Mark in Papier¬
geld von Mäusen zerfressen worden .
«Eine ähnliche Nachricht ist vor kurzem auch aus
einem andern Orte gemeldet worden .)

- Waldshnt . 16. Sept . Der städtische Voran¬
schlag sieht an Einnahmen 887 (M Mk . . an Aus¬
gaben 1 137 6S3 Mk . vor , so daß ein ungedeckter
Aufwand von 2SV6M Mk . verbleibt . Es wird
eine Umlage von 80 Pfg . auf 100 Mk . Liegen¬
schafts - lind Betriebsvermögen erhoben .

Letzte Nachrichten .
Flugpost Basel—Frankfurt a . Zll.

(Eigener Drahtbericht .)

e . Basel . 16. Sept . Zur Ergänzung des Flug¬
postdienstes Basel —Franksurt a . M . ist, wie das
Büro der Europa Preß hört , eine Fluglinie
Lörrach — Frankfurt geplant . Diese Li¬
nie soll hauPtsächlich dem Personenve r k eb r
dienen , so daß die Erledigung der Zoll - und Patz¬
formalitäten in der gewohnten Weise an der
deutsch - schweizerischen Grenzübergangsstelle statt¬
finden kann . Bei beiden Linien sind Zwilchen -
landungen in Karlsruhe vorgesehen .

Ein Kriegerdenkmal für München .
lDrahtmelduna unseres Münchner Korrespondenten .)

P . München , 15 . Sept . Die Militärvereini -
gnngen Münchens rusen zur Errichtung eines
Denkmals auf für die 13 000 im Weltkrieg ge¬
fallenen Münchener .

Keine polnische Währung für Danzig.
(Eigener DrahtberichI .I

Danzig . l6 . ,Sept . Weite geschäftliche Kreise
wurden tn den letzten Tagen durch Gerüchte be¬
unruhigt , daß Danzig eine Währung erhalten
werde . Wie die „Danziger Neueste Nachrichten "

durch eine Erkundigung an maßgebender Stelle
festgestellt haben , sind diese Gerüchte unbe¬
gründet . Auch in dem Wirtschaftsabkommen
zwischen Danzig und Polen ist vertraglich ver¬
einbart . daß die ZMungen . die Danzig Polen
zu leisten bat . in deutscher Währung zu voll¬
ziehen sind . Die Gerüchte scheinen lediglich auf
spekulative Elemente zurückzugehen .

Der Präsidentenwechsel in Frankreich .
(Eigener Drahtbericht .)

e. Paris , 16. Sept . Wie verlautet , wirb der
Rücktritt Deschanels am Freitag abend
oder Samstag morgen überreicht werden . Nach
dem Ministerrat am Freitag wird eine Ver¬
sammlung abgehalten werden , an der sich die
Borsitzenden der Kammer uud des Senats , der
Ministerpräsident und der Minister des Innern
beteiligen werden . In dieser Sitzung wird das
Protokoll der gesetzlichen Formalitäten der
Neuwahl aufgestellt werden . Der Rücktritt
selbst wird Sonntag oder Montag im Amts¬
blatt veröffentlicht werden . Senat uud K a m -
m e r werden voraussichtlich am Donnerstag ,
den 23. September , zurücktreten, - am Frei¬
tag wird im Palais „Luxemburg " die vorberei¬
tende Plenarsitzung der Senatoren und Abge¬
ordneten stattfurden , um sich aus einen einzigen
Kandidaten zu einigen . Samstag , den 25. Sep¬
tember , tritt der Kongreß in Versailles
zusammen . Einzelne Daten können noch ge¬
ändert werden .

e . Basel , 16. Sept . ( Eig . Drahtbericht .) Nach
einer Pariser Meldung der „Nationalzeitung "

ist der aussichtsreichste Kandidat sür die sran -
zösische Präsidentschaft Senator Jonart .

Die BergarbeiterbewegLug in England .
(Eigener Drahtbericht .)

London , 16. Sept . Nach der heutigen Morgen -
preffe scheint ein Kompromiß zwischen der
englischen Regierung und den Berg¬
arbeitern auf der Grundlage des Verzichts
der Bergleute auf Verdoppelung des Preises sür
Hausbrandkohlen möglich .

Haag , 16 . Sept . Mg . Drahtbericht .) „West -
minster Gazette " meldet , daß die Mitglieder des
Kabinetts es nicht für notwendig halten ,
wegen der Krise in der Kohlenindnstrie das
Parlament einzuberufen .

Die Reichstagswahlen in Schweden.
( Eigener Drahtbericht .)

e . Stockholm . 16. Sept . Nach den bisherigen
Ergebnissen der Reichstagswahl scheinen die
Rechte 9 und der Vanernbund 4 Plätze ge¬
wonnen zu haben , während die Liberalen
und die Sozialdemokraten je 7 verloren .
Morgen findet die Wahl in Stockholm und Goten¬
burg statt , öie letzten im Lande . Die Sozialdemo¬
kraten hoffen , hierbei einige der verlorenen Man¬
date wieder gewinnen zu können . Dies dürfte
auch einigermaßen wahrscheinlich sein , da Stock¬
holm und Gotenburg große Arbeitermafsen ber¬
gen . Die Rechte ihrerseits hofft , ihre Plätze be¬
halten zu können .

Große Tätigkeit bei der Armee Wrangels .
( Eigener Drahtbericht .)

e . Konst antinopel , 16. Sept . Aus Sewa¬
stopol wird gemeldet , daß die Räumung des
westlichen » Kubans beendet sei uud daß die auf
die Krim zurückgekehrte Abteilung Wrangels
12 000 Kosaken mit sich führe , die sich hier ange¬
schlossen hätten , sowie mehr als 8000 Gefangene
und eine große Beute . Auf der ganzen Front
der Armee Wrangels herrsche eine große Tätig¬
keit .

Ein verlorener Streik .
(Eigener Drahtbericht .)

e . Neuyork , 16 . Sept . Die Vermittlung , die der
amerikanische Arbeiterführer Gompers im
Brooklyner Verkechrsstreik versucht hat . is«> ge¬
scheitert . Die Gesellschaft weigert sich ent¬
schieden , in irgend welche Verhandlungen einzu -
tieten . Die Ausständigen haben den Streik ver¬
loren und 4000 Arbeiter bleiben ausgesperrt .

fr . München , 16. Sept . lDrahtmeldung unse¬
res Korrespondenten . ) In Lindau ist der Bür¬
germeister a . D . Schützing er an Herz¬
schwäche gestorben . Ueber die Verdienste um
seine Stadt hinaus hat er sich solche besonders
auch als Präsident des Bodenfec - Ber -
kehrsvereins nnd deS Bodenscc - Geschichts -
vereins . um daS wirtschaftliche Leben des gan¬
zen Bvdensccgebictes nnd dessen historisch -geo¬
graphische Erforschung erworben .

fr . München , 16. Sept . (Drahtmeldung unse¬
res Korrespondenten . ) Die Herabsetzung
des Ausmahlungssatzes des Brotgetrei¬
des tritt in Bayern auf jeden Fall schon am
1 . Oktober ein . Zunächst wird das Brot ohne
jede Streckungsmittel hergestellt .

London , 16. Sept . <Eig . Drahtbericht . ) Die
„Times " melden , daß wegen des in Deutschland
und Oesterreich herrschenden Mangels an But¬
ter und anderen Fetten ein Teil der für Eng¬
land bestimmten dänischen Butter nach
diesen Ländern gesandt werden soll .

Wien , 16 . Sept . ( Eigener Drahtbericht .) Die
„Reichspost " meldet : In dem obersteierischen
Benediktinerstift St . Lampert wurde eine vier¬
seitige Pergamenthandschrift des „Wilhelm ",
eines unvollendeten Heldengedichtes von Wo l f-
ram von Eschenbach , anfgesunden . Das
Manuskript umfaßt etwa 800 Berfe .

e . Stockholm , 16 . Sept . ( Eigener Drahtbericht .)
Wie verlautet , wird der norwegische Dichter
Knud Hamsun den Nobelpreis für Li¬
teratur in diesem Jahre erhalten .

Stimmen aus öem Publikum.
skür Veröffentlich »»«?» un »er dic !er Rubrik ü»«r »

irinnnt dde Redaktion keine Berannoortuno . i

Nochmais : Moderne Bilderstürmerei t
Die angebliche Berichtigung in Nr . 24S d . Bl . haut

daneben , denn 1 . habe ich gar nicht behauptet , daß die
Oberrealschule . Kaiser -Allee k , bisher Sriedrichsschulc
hieb : 2 . stand in Nr . 230 S . ö des „Karlsr . Tagbl ."
wie in andern Zeitungen klar und deutlich zu lesen :
„ Neue Schulbcncnnnngen . (Diese Stichmarke stammte
von uns . D . R .) Dem Antrag der betretenden Direk¬
tionen entsprechend . Hai der Stadtrat genehmigt , die
Oberrealschule (bisher SriedrichsschuIO , Hclniholiz -
schule und die zu benennen ." Ein Mikver -
stänynis ist also unmöglich , und es lag somit kein An¬
laß vor . sich „ über den Sachverhalt genauere Kenntnis "
zu verschaffen , Sollte irobdem ein sachlicher Irrtum
vorliegen , so möge sich der Entgegnet mit fcincr Be¬
richtigung an die Stelle wenden , die die betr , Notiz ab¬
gefaßt und veröffentlicht hat : 8 . ist das „ Niedriger hän -
gen " auch heute noch zur Abstellung von Mißständen
und Verhütung von Lächerlichkeiten das einfachst « und
wirksamste Mittel , wenn auch nicht das angenehmste
fllr die davon Betroffenen , von denen dann in der
Regel keiner die Schuld haben will . M .

Wohnungsnot .
Auf uns allen lastet die Wohnungsnot und von all

den zahllosen Nöten unserer schweren Zeit i !t sie ein « ,
von der wir nur schwer und nur sehr langsam loskom¬
men werden . Bis jetzt ist nicht nur keine Erleichterung
cinsetreten , sondern im Gegenteil , der Druck verstärkt
sich mit wachsender Zeit . Tie wenigen Häuser , die un¬
ter schweren Opfern neu hergestellt werden , sallen so
gut wie gar nicht ins Gewicht und die vielen und aus¬
gedehnten Verordnungen und Sitzungen und Bespre¬
chungen aller Behörden , die von Amts wegen für die
Linderung der Not etwas tun müssen , konnten nur
Notunterschluvse schaffen in vorhandenen Wohnungen .
Und die Lösung des Wohnungsproblems von dieser
Seite her macht weder de» Hineingeschobenen , noch den
Zuslwilnengeschobenen Freude .

Wie ans allen Gebieten der Zwangswirtschaft , so
bricht sich auch auf dem der W o h n u n g s z w a n g s -
wirtschast die Erkenntnis Bahn , daß wir mit dem
Zwang , mit der Entrechtung der HanSbesitzer , nicht
weiter kommen . Auch der Höchstpreis sür Wohnungen
muß abgebaut werden , zwar nicht plötzlich von heute
aus morgen , sondern in stetem Uebergang . Wir können
und dürfen nicht weiter so mit unserem wertvollste »
Besitz , unserem Hausbesib wirtschaften , wie es jetzt ge¬
schieht . Der Hausbesitzer ist bei den heutigen Mieten
einfach nicht in der Lage , seinen Besitz in einem brauch¬
baren Zustande zu » halten , weil seine Einnahmen w
aar keinem Verhältnis mehr stehen »u den Löhnen und
Matcrialkoste » , die er bei Instandsetzungen aufzuwen¬
den hat . Was soll aber geschehe» , wenn der Verfall und
die Verluberuna unseres Hausbesitzes weiter sort -
schreitet ?

Mit dem Mittel einer Sozialisierung in irgend einer
Form würben wir die Schwierigkeiten nur noch ver¬
größern . Denn darüber sind wir uns wohl alle klar
geworden , daß die jetzige Verwaltung unseres Hans -
besitzes , d . h . der Privatbesitz , die billigste aller
Verwaltungsarten ist . weil sie gewissermaßen umsonst
geschieht und jedenfalls verschwindend wenig Mittel
braucht gegenüber « twa einer „ Heimstättenverwalinng " .

Der einzige Weg , der uns aus dem WohnungZelend
herausführen kann , ist nur der , daß die Mietpreise sich
langsam der Teuerung anpassen , so daß nach und nach
der Wohnungsbau aus privater Initiative wieder ein¬
setzen kanil . Die Schwierigkeiten sind groß nnd die
Opfer erheblich , aber dann komme » wir wieder zu ver¬
nünftigen Verhältnissen und bringen ganz von selbst
ins Baugewerbe neues Leben . —r .

Vorort -Hygiene .
In Rüvvnrr wurde gestern durch den Ausscheller

verkündigt , daß künitig keine Müllabfuhr mehr statt¬
finde ! Ein wunderbarer Erlaß , bei dem man sich Hr
den Kops faßl . ob er überhaupt möglich ist. Wir zahl » n
da außen dieselben Steuern wie jeder Bürger in Ar
Stadt und verlangen dieselben Vorteile eines geordne¬
te » nnd gesunden Gemeinwesens . Wo soll man denn
die Mfälle hintun (vieles wandert ja au ! den Kompost -
Hausen ) , wenn sie nicht entfernt werden ? Solle » wir
die Spazierwege im Ruppnrrer Wald mit zerbrochenem
Geschirr , mit Blechdosen , Schachteln . Kehricht u . dergl .
verzieren ? Oder sollen wir diese Dinge einfach auf die
Straße werfen , um sie da verfaulen zu lassen ? Soll
Rüppurr und die Gartenstadt nach und nach eine Sam¬
melstelle für Altmaterial werden ? — Und nne ist ' s !
Werden die auderen Vororte tn puukto Reinlichkeit ge¬
radeso patriarchalisch behandelt ? Dann Hauptstadt
freue dich ans die Düste und Bazillcnscharen , die fo nach
und nach zu dir hineinströmen werden . Tann freue
dich auf die Spaziergänge , die du in der nächsten Um¬
gebung wirst machen können ! — Ich besnirage . daß
« inem der Bürgermeister da anßen eine Dienstwohnung
gebaut werde , damit er auch die Nase voll kriege und
vielleicht nach dem Spruch handle : WaS du uicki willst ,
daß man dir tu , das füg auch keinem andern zu
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Lerliner Lörse .
v . LerUo , 16. 8ept . Die aviisltenc ! starke Lisi »

KeruliL 6er ^ uslav ^ s^evisen lzeeinklulZt -Iis Lörse
oacli vis vor in 5tarlieiil ^laüs . Da » Lsscliätt blieb
lebliakt , clocd v̂ao6te sick 6s « Interesse vom ^ioii -
tanmarlits vieler meiir al>. Die Lpelculatiov be¬
tätigte » icb lnebr auk «lein ^ lelitro - , Lcbikksbrts -
unä Vslutaiuarkt . ^lontsvalctieninarlct war
clie üurzbevegung unregelinäLig un6 scbvsnlien ^.
^ nksnAz vsr clie Haltung ^iemlicb kest , wobei aber
nur I-sursbütte uiicl Oberbe6srk 10 ? ro ? ent Ks -
vaoven . öocbuiner unil Lismarclcliütte Ksben 10
bis 15 Prozent vacli , Lienien , 8r Halslce uvcl Ober -
Xolcs ? agen über 25 an . ^ ucb 6ie Kisker vernacb -

lässigten Lcbikksbrtsverte bewahrten bei liräktig an -
ziisken6en Kursen kür ? alcetlakrt , Hansa unä 8ü6 -
amerilca s ^elculative Xauklust init 6em alten Hin -
weis auk 6ie klscli ^sblung 6er Oivi6en6e . Anderer¬
seits stiegen Lebr . Lökler und kbein . >letall über
10 ? ro ^ent . ? etrolsuiNwerte waren vveiterliin ab -

Zsscliväclit . Von Lanlcen waren Oeutscbe Lank
5 ? ro ?. böber . lieiiuiscks Renten anTiebenä , ^ .ni
Üinbeitsinarlit kür Industriepapiere war gleicbkalls
6a » (? escbäkt wie6er reclit kest . 8cbliel ?liob inacbte
sicli Turückbaltung un6 kealisationsneiZung kür
6ea aukinerlcsamen Leobacbter küblbar .

L«rlio « r Itorsllotieruoj «»
, d. Sept . IS - S-pt.

«so .- ebe.—

«so - 4ZK-
«20 .—

»Vll-Intllixvll. ,
Sr . Vl.Stineoiibli. 12Z.—
I/0wd!!Nl0!> , .
vs !!ji»on> vi lo

llotarleiibli.
orlsntdÄi . .
trxo LodlNalü-t
v «ukcl > . ,f-
Lsüiii . l>ak »tlxi>i't
viwid. 2«?, -
llsvz , 0 -Sollll Wz - 2S0. -
liorckc!. I-'o/il , 18S. —
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? rankkurter Lörse ,
w . ? ranllkilrt a. Ai, , 16 . 8ept . Die Lörse erökknete

in kester Veranlaguiig , wenn aucb 6ie umiang -
reicken Xäuke an 6ein ^iontanalctienmarllt beute
inebr ^um 8tiIIstari6 gslcoiiiinsn sin6 . Die Xurs -
bewegung war nickt einboitlicb . ^lannesluann
waren um 21 ? ro2 . auk 521 gesteigert , woziu Le -
rückte eines glän ^ en6en ^ bscblusses 6ie Veranlas¬
sung gaben . I-ebbakte I^ acbkrage trat nock kür
Oberbe6ark bervor , 6ie bei groLen Vmsät ^en 8 ? ro -
Tent böber umgingen . Lockmner 6agegen lagen
im Angebot un6 gaben ankangs etwa 40 ? ro ?ent
nack . V̂uck ? könix mit 512 sckwäcker . Llelltri -
^itätsalctien rüclcten stärker in 6en Vor6ergrun6 ,
was mit 6er ^ uskükrung 6er Layernwerks in Ver -
bin6ung gebrackt wur6e , wobei 6ie mit 6er ^ .us -
kükrung beauktragten Lesellsckakten stari : gestei¬
gert wur6en . Lz stan6en besonders ^ .T .O . , I-ickt

uv6 Xrakt , 8iemens k kkalslce un6 Lckuckert bei
stark erköktem Xurs in regem Verkekr . Lkemiscke
Vierte lagen kest . La6iscbe Anilin wie6er bevor¬
zugt . ^ uck ? arbwerke kiöckst kest . I^or66eut -
scker I.loy6 un6 liapag wesentlick kester . ^ m
Markte 6er ^ uslan6spapiere sin6 Mexikaner ge¬
steigert . 8loman 2950 Lel6 genannt , ^lanskel6er
Luxe 4500 . Xm Linkeitsmarkt 6er In6ustriepapiere
kerrsckte auck beute allgemeine keste 1°en6en ? vor .
Xaukaukträge kükrten ^u gröüeren Xurserkökungen
6er Aktien 6er ckemiscken Lol6enberg , Farbwerke
l^ üklkeim un6 ^ ascbinenkabriken . ? rivat6islcont
4 ? ro ?ent un6 6arunter .
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Die Lrslversorgung .
Von Wilhelm Dnschc , M . ö . R .

Bei Sen Beratungen über die weitere Brot¬
versorgung bestand Einstimmigkeit unter sämt¬
lichen Mitgliedern des Ausschusses für Volks¬
wirtschaft des Reichstages von den Mitgliedern
der deutschnationalen Fraktion bis zu denen der
Unabhängigen Sozialdemokraten darüber , daß
im Augenblicke an eine Aufhebung der Bewirt¬
schaftung des Brotgetreides nicht herangetreten
werden dürfe . Meinungsverschiedenheiten be¬
standen allerdings iiber einzelne Matznahmen
bei dieser Bewirtschaftung .

Auch die Fraktion der Deutschen Bolkspartei
war niemals eine Freundin der Frühdrusch -

Prämie . Wir fordern aus Gründen der Gerech¬
tigkeit und zur Hebung der Produktion zwecks
Besserstellung der Ernährung der versorgungs¬
berechtigten Bevölkerung für die noch zwangs¬
bewirtschafteten landwirtschaftlichen Produkte
angemessene Preise , d . h . solche Preise , die min¬
destens die Produktionskosten decken . Wir sind
aber nach wie vor Gegner jeglichen Prämien¬
systems . Man mutz allerdings gestehen , Satz der
Minister für die Wiedereinführung der Früh¬
druschprämie mancherlei Gründe geltend gemacht
hat , und man mutz allen Fraktionen die Gerech¬
tigkeit widerfahren lassen , datz das Parlament
in dieser Frage niemals bestimmend gewesen
ist , sondern datz die Frühdruschprämie , wie in
früheren Jahren , so auch jetzt aus Grund mini¬
sterieller Verordnung eingeführt ist . Verbessert
ist sie dadurch , daß sie in diesem Jahre zum ersten
Male dehnbar ist , d . h . auf besondere Gründe
hin verlängert werden kann , wodurch auch der
kleinere Besitzer in den Genuß derselben mehr
als bisher kommen kann , der nicht selbst eine
Dreschmaschine besitzt . Wichtig ist , datz durch die
Frühdrufchprämie das Brot nicht verteuert
wird , sondern daß die Reichsgetreidestelle , bezw .
das Ernährungsministerium die Mittel dazu
vorrätig hat .

Auch in diesem Jahre wird die Gerste wieder
zum Brotgetreide gerechnet . Die Not zwingt
uns dazu , obwohl manche Gründe gegen die
starke Streckung mit Gerste sprechen auch in der
Beziehung , datz das Brot dadurch leicht trocken
und strohig wird .

Trotz alledem werden wir noch etwa eine Mil¬
lion Tonnen an Brotgetreide im Laufe des Jah¬
res einführen müssen . Da kann man , beson¬
ders anch im Interesse der Nichtselbstversorger
an Fleisch , fragen , ob es nicht richtig wäre , etwas
mehr Brotgetreide einzuführen und den Ger -
stenerzeugern zwecks Wiederauffüllung unserer
Schweinezucht größere Mengen an Gerste frei
zu lassen . Aus diesen Gründen hatten die Ab¬
geordneten sämtlicher bürgerlicher Fraktionen
den Antrag gestellt , falls eine völlige Freigabe
der Bewirtschaftung der Gerste nicht angängig
erschiene , die Erfassung so durchzuführen , daß
unter Freilassung d ^ kleinen Betriebe bis zu
1V Hektar landwirtschaftlicher Fläche das zu er¬
fassende Quantum an Gerste progressiv steigend
nach der Größe der Anbaufläche umgelegt wird .
Der Minister erklärte sich gegen diesen Antrag ,
versprach dagegen , daß grötzere Mengen Gerste
als bisher zum Verfüttern freigegeben werden
sollen . Bestimmungen darüber werden in näch¬
ster Zeit erscheinen .

Bezüglich des Hafers hat der Minister auf
meine erneute Anfrage hin nochmals erklärt ,
datz im beliebigen Eigenverbrauch des geerute -
ten Hafers kein Landwirt beschränkt werden
solle .

Seitens zweier Parteien wurde der Antrag
gestellt , baldigst die Mehlration der versorgungs¬
berechtigten Bevölkerung von 200 Gramm auf
LM Gramm täglich zu erhöhen und die Ausmah¬
lungsquote von 90 Proz . auf 85 Proz . herunter¬
zusetzen , sowie endlich die Verwendung von
Streckungsmitteln nach Möglichkeit zu unter¬
lassen .

Namens der Fraktion der Deutschen Volks¬
partei habe ich die Erklärung abgegeben , daß
wir dem Antrage gern zustimmen . Ich habe
besonders auch darauf hingewiesen , daß nach
dem Urteile ärztlicher Autoritäten durch die
starke Ausmahlung das Mehl und mithin auch
das Brot nicht verbessert , sondern eher verschlech¬
tert wird , weil der menschliche Magen die Zellu¬
lose nicht verdaut , und weil bei einer geringe¬
ren Ausmahlung mehr Kleie zur Hebung der
Viehzucht frei wird . Ich habe allerdings weiter
erklärt , datz man sicher sein mützte , diese Matz¬
nahmen für das ganze Versorgungsjahr tref¬
fen zu können . Es darf nicht wieder vorkom¬
men , wie es einige Male unter der Zwangs¬
wirtschaft geschehen ist , datz man im Herbste die
Brotration heraufsetzte und die Mahlquote ver¬
ringerte , zu einer Zeit , in der andere Nahrungs¬
mittel , wie Obst , Gemüse , Kartoffeln mehr oder

weniger reichlich vorhanden sind , datz man da¬
gegen im Frühjahr die Brotration verkürzte
und die Mahlquote erhöhte , mithin zu einer
Zeit , die seit jeher die schwierigste in der Ernäh¬
rung gewesen ist . Bezüglich der Verwendung
von Streckungsmitteln wird es , so hoffe ich , der
jetzigen Regierung nicht wieder so ergehen wie
der früheren , da die jetzige Reichsregierung nicht
im letzten Augenblicke , sondern rechtzeitig das
fehlende Brotgetreide aus dem Auslande ein¬
kaufen wird .

Der Reichsernährungsminister Hermes gab
zur Beruhigung aller Mitglieder des Ausschusses
endlich die Erklärung ab , daß durch die von ihm
nunmehr der L,?sdwirtschaft bewilligten Preise
für Brotgetreide das Brot um keinen Pfennig
verteuert würde .

Mögen auch die Beratungen des Ausschusses
für Volkswirtschaft über die Brotversorgung
dem deutschen Volke zum Segen gereichen .
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Beobachtungen , vom Donnerstag . IS . September 1» N >.

X Ubr morgens >ivi .E ..'j .

Ort Luitdr .
in NX

Ä> l Nv
Wetter

Rieoer -
schlag d

iltichtg . Stärke levten
.-4 Std .

Hamburg 7SÄ.S I» SSO >ck» » lh bedeckt 1
ttönizSberg .
Berlin . . . 7N2.4 1!! SSO ich« « » wolkig 0.5
Frankfurt . 7K1.S 13 ,tl !1 oeiter l>
^ tünchen . . 7K^,2 1 '̂ S schwach ueiter t>
»rovenuagen 7»3, °> 14 OSO mäbig Dunst 4
Stockholm . 7S6.3 12 <s oeoecki 0.5
Havaranda . 753.7 M W ichmaci: bedeckt 1
Booö
Parts . . . . 7S8/1 l3 OSO schwach oedeckt VL
Marseille - . 7V4.0 18 ^iO Ichwach heiter 0
Zürich . . . .
-Äien . . . . — —

« «obacktungen basischer Wetter «e 7" morgen »

^uiror .
in
bin

(Äeur . Nieor .
Hochit - Temv .
Äärm . uacht ». Itichtg . starke

Äetter
Niede »
schlage

7KS. 7 ^

S1 .S ^

7L1 .7 ^

761.5 ^

7S4.S

SS3.S

10

11

11

10

ÄSertoeim « eevovc loi m.
^2 j S j O jichw- ckjNebel !
« önigstudt Seeböve »» »>.
13 ^ 11 ^ SO ^

'ch« « ch^wolkig
itartsruve see ^ ^e 12 ? .

^ Ii ) ^ - I lttll Leiter ^
Baden -Baden Seedv ic 2t -

21 j 10 j O js» » «chjbalbbd.^
Biltmgen Seehöhe 71

7 j 18 ^ 3 i - j still j heiter ^ g
üetdbergerhoi «Schiv . » ^ eevoiie IÄ81 m

>
11 ^ IS ^ 7 ^ S ^mäßig ^bedeckt! 0

St . Blasien Seehötic 7S«i >
— ^ 6 ^ 1« ^ 4 ^ NW « olk !» ^ 0

Allgemeine Mtterungsübersichl.
Unter dem Einslujz des gestern nach Deutschland ver¬

lagerten Hochdruckes war der Tag vorwiegend heiter
und warm (Ebene bis 22 Grad , Höhen IS Grad ) . Nun¬
mehr breitet tteser Druck von Westen her seinen Wir -
lungskreiS weiter ostwärts aus ; daher ist für die näch¬
sten Tage mit Bewölkung und Uebergang zu Regen zu

. rechnen.
Voraussichtliche Witterung bis Freitag , deu 17. Sep¬

tember , nachts : Uebergang zu bewölktem Wetter mit Re>
genfällen , zunächst noch ziemlich mild .

«Näheres ist au » dem
^ UgeSUNAeiyer « « n,e !aent - tl,u erleben ).

Freitag , den 17. September .
Landestheater . „ Romeo und Julia ". 6 -^ Uhr .
Konzerthaus . (Volksbühne cz S .) „Der Barbier

von Sevilla . 7 Uhr .
C 0 l 0 s s e u m . S Uhr .

Stadtgarten . Konzert von 4 bis S Uhr .
Ev . Stadtktrche . Leipziger Soloquartett . S Uhr .
Motettenchor . Probe . Probesaal des Landes -

theaterS . 8 Uhr .
Grund - u . Hausbesitzer - Beretu . Oesseutl .

Mitgliederversammlung mit Vorträgen . Brauerei
Schrempp . 8 Uhr .

Billige SKÄS!
Kein Papier , Friedensqxalität für Kartoffel
und Getreide , sowie prima Mehlsäcke

kaufen Sie im

Saslliaas MM . Mich
"

. NW »

^ Mur 3 Tage
Donnerstag . Freitag n . SamMag IS .—18. Sevtbr .

Stück
-
MG

tZri !? insIkist «:ken k bv Stück Z2 iNK.

Jän . ZckweyzezÄÄse
H keinste, volikette V/aro

'
/t pkunä M !c . 7 . —

Werner keinste 6sniscke

eouäa - lläse I küWkM . Me
>/, V/ S .7S >/« I ' tuncl ^ 7 . S0

lialtzfette V̂si 's volllettc Ware
>/. l' luncl S -ov

Z? Meinst . lilsiter - Kase ^

^ ^ mmentkaler - käse

äiverse weitere kAsesorten
in nur Hilter lZualitZt.

7>Iep!i . 1SZ7. « alltstl -aKv SI <l-uävie »pl» t! >.

a . c/.

zu 2 . tt/zÄ <

Dz *
.

ZMisüZt filr vimiikgio II. KjMoliigio . MWii - liiZMlit ,
IkrZeZstralZL l2Z . I êlepkan 293 .
Lpl'eckstuncken , kivnla^ dis Kreits? von 2—4 Î kr.

Ik SM Mß KWMMW
'
U >!

iienningöi ' 8
Kummi - Lk80k ! ung
mit Spe ?iaI-iVlgsc .>ineli
>vässerclickt sukzepreLt

« okont Äs« Lvkunzieug
ist uosuflsllig elsstlsol ,
rissig tisltbar unit billig ,

fü, ' fukle !clencie Î ei'ven .
K^Qnl<s u. p »̂ot !?ssent »'äze »'
Zan2 besoncl . z:u empfehlen .
Xeine neue l. s <jel ! v !ile nötig .

mc>. ähsät -c 1V1!i 2»
l>am « n »Si,IiIon

incl . ^ bs- t- e IV»I. 25 .—

^ nnal,n >e»toll « n >
llau ? t - LssekAlt

Xaiser-^llee 145 .
Loduii S »u »
R . ijsügvr

KaiserstraLe 161 .

N l êlepkon 426S
nimmt besgere lisckxSste an .

Illliilel ! ilonkelltlm
- üM !

I '
eleplion I84K . Vi îlkeimstr . 34 , I 1> .

lieM - unä Wnter - I l̂eulielten

Wintermäntel 95 . - s » , KScke 30 . - -m

keZenmante ! 195 — g „

^ sckenlcleicier 95 — an

l
'
uck - , plüsck - , ^ strackanmSntel

8eiclenmäntel,8portjacken,VIusen

keZensekirme . k ' lüsck - Liarnituren

Keine l. a6enspesen . Ideelle IZeäienun ? .

Brennholz
alle Sorte » , jedes Quantum ,

waggon - und schiffsweis «.

Kranz Spohr .

vtrammelsvathers

SLUSdülköseli u .

ZieMLNiver - M .
sind unentbehrlich und
sollten daher in keinem
Haushalt fehlen . Liefer¬
ung prompt von Gebr .

, jra >n «nelsp ichcr
Tchwevingc » . irried -
richstr. u . Srcibura
i. Bra , Adelhauserstr . 1« .
Preisliste zu Diensten .

Kohlen- und
Gasherde

neu und gebraucht , ver «
kauit unter günstigen
Zahlungsbedingungen v.
ü«/l> Mk . an
I . Lectiner » Solln ,

ll!mipt - °dlstt. 12, Is !. 411Z

örietdogen tlitteUungeo

Recknungen

in xesckmaclcvollsr ^ uskütirun ^
liefert rssck nncl preiswert

gMMmi I.A Settel
vorm . Karl Lonninx sen .

Städt . Aischhalle
hinter dem Vierorttbad .

Freitag « nd SamStag kommen

l« « W. !-- SllW
zum billigsten Preise zum Vertäu ?

Schellfische von 2.50 MZ. au.
Täglich irisch geräucherten Goldbarsch .

Weitere Berkaafsstelle : >» - Goetbeitrane S.- . 'Ms

M. Vfefferle S- Soqn .

tterrenst, -. 2Z

^
Kopp » »

^elepkon 2S70

ösginn nsugs Kusse
^ Nlerrieiit auek auswärts unü ? rivAt.

^ nmeiäun ^ea erbeten .
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fius öen Parteien .

Demokratischer Parteitag .
Der « llaemein « Parteitag der Deutsch «» Deuiokratt -

>l«kn Partei findet auf Beschluß des ParteivorftandeS
11 . bis IL . Dezember in Nürnöera In den

Men i>eZ Industrie - und Kulturvereins statt . Die
Verhandlungen besinnen am 11. Dezember , nachmit »
^ ss . Ihnen geht am Vormittag «ine Sitzung des

artetausschusfiS voran .

. Bon Mittwoch , den W . bis Freitag , den 24. Sep -
»mber , hält die Reichstagssraktion der
Zutschen Demokratischen Partei in Ulm eine
höhere Tagung ab . Im Anschluß daran findet
°ann am Samstag , den 2L . September , eine ge
Einsame Sitzung ' mit den demokratischen Frak ^
Men des badischen , württemberaischeu und
Merischen Landtags statt . Nach den Verhand¬
lungen ist eine gemeinsame Fahrt aller Teil¬
nehmer nach Lindau i . B . geplant , von wo Rück¬
kehr am Sonntag erfolgt .

Saöische Politik .

Wer 'v glaubt , zahlt nen Taler !
Eon einem Landwirt wird uns geschrieben :
Die »Güddeutfche Zeitung ' läßt sich auS Mannheim

^ reiben , daß in der Pfalz einzelne Landwirte aus
diesjährigen Obstsegen INN VNV—ISN MV Mark an

Annahmen erzielt Hätten ! sie weih sogar zu berichten ,
; einem kleinen Bauersmann , der nur über wenige
umstücke verfüge , für abgelieferte Obftfrüchte auf

" » mal Ivo 000 Mark ausbezahlt worden find . Ich be¬
wirtschafte seit langen Jahren eines der bedeutendsten
^ bstgüter Badens und habe in diesem Jahre eine über¬
reiche Obsternte zu verzeichnen . ES fehlt auch bei mir
j
' ilht an Abnehmern , die sehr gute Preise zahlen , aber
°>i von der «Süddeutschen Zeitung " verkündeten , stark
übertriebenen Einnahmemöglichkeiten muft ich im Na -

der batischen Obstzüchter entschieden zurückweisen .
^ »eist von geringem Verantwortlichkeitsgefühl , solche.

,
'rekt auS der Lust gegrisfene Angaben in der Oef -

Miichkeit zu verbreiten . Sie sind keinesfalls auf die
Dichtigkeit geprüft gewesen , ehe sie in die Welt hinans -
viaunt worden find . Es ist selbstverständlich , daß durch
' >ne solch« Irreführung der Zcitungsleser grober Scha -

angerichtet wird . Solche Nachrichten können doch
dazu führen , daS Urteil der Städter über die

Mn , . preiswuchernden Bauern " noch mehr zu ver -

^ iirseu , und dazu dürfte die sich deutsch -national nen -
^ »d« Press « keinesfalls die Hand bieten . H . Ll

'

Von der Tagespreis .
»Das . Staufener WochenbwU " und der . Krotzinger
? " i°iger "

, die seither wöchentlich viermal erfcheinen .
" » digin in ihrer letzten Ausgabe die tägliche Her -

^>>igaSe ab 1 . Oktober an .

Hgtzuatzmen gegen den Wohnungs

maugeZ .

Städt . Nachrichtenamt wird uns geschrieben :

^ bekanntlich hat das Badische Arbeitsmiutstertum
^ Susi l . I . eine neue auSsührltche Verordnung

Abnahmen gegen

im
über

ohnungSmangel erlaf -

/ leit Wochen mit allen Mitteln bestrebt , eine straffere
k^ nung in der Handhabung der Geschäfte zu erreichen .
». iieht zu hoffen , daß die in der letzten Zeit eingetrete -
. ^ Schwierigkeiten bald behoben find und die Tätigkeit
x Wohnungsamtes demnächst wieder von größerem
? iolgi begleitet sein wird , als dies zuletzt der Fall ge¬
ilen ist. Zur Erleichterung des Geschäftsganges wird

auf dem Wohnungsamt vorsprechenden Publikum
/ "»Nächst eine kleine Druckschrift überreicht werden auS

, , stch jedermann über alles Wissenswerte wird unter -

Am rönnen .
,,

^ >e nachfolgenden besonders wichtigen Bestimmungen
A hier mitgeteilt :

^ - initb der Verordnung deS Badisch -n ArbeitSmini -

vom 2 . August ISA » sind die Hausbesitzer oder
Stellvertreter verpflichtet , dem Wohnungsamt An -

^ zu erstatten :
sobald Wohnungen oder Fabrik - , Lager «, Werk -

zMen - , Dienst - , Geschäftsräume , Lüden oder ähnliche
°unie unbenutzt sind ,

1 sobald neucrstellte Wohnungen beziehbar sind ,
sobald feststeht , daß Wohnungen oder sonstige

i.^ Me der unter a ) bezeichneten Art durch Verzug oder
»Itchjt frei werden . AlS unbenutzt gelten solche Möh¬

nsen und Räume der bezeichneten Art , wenn sie völ -

d? ^ er stehen oder nur zur Aufbewahrung von Sachen
sofern dem Verfügungsberechtigten eine andere

Gewährung ohne erhebliche Härte zugemutet werden

«d»!' Anzeige ist auch für unbenützte und gekündigte
<>»? -> sonstwie freigewordene einzelne Wohnräume

" lierte und unmöblierte Zimmer ) durch den Ver -
zu erstatten , Die Inhaber von Doppelwohnun -

daben diese dem Wohnungsamt zu melden nnd dabei
/ gegeben , welche Wohnung alS ihre Hauptwohnnng an -

»a» " werden soll . Alle Anzeigen haben unverzüglich
Iiiw Eintritt der Verfügbarkeit zu geschehen . Eine be¬

lobe Frist ist vom Gesetzgeber nicht vorgefeben , doch
Hsie bei neuerstellten Wohnungen spätestens vier

5a» " vor Fertigstellung , bei älteren spätestens fünf
^ nach Eintritt der

'
Verfügbarkeit erfolgen . Zur

Keldung find die bei der Avteilung WohnnngSver -
erhältlichen Vordrucke zu verwenden und in zwei

^ . ^ vlaren einzureichen . Die Einreichung eines Miet -

^ - 'kagez vor erfolgter Anmeldung ist bedeutungslos ,
s,. llnterlassung der Anmeldung ist vom Gesetz unter
^

" -» Strafe gestellt : eS kann Geldstrafe biS zu 1VV00
» k verhängt werden . Das W o h n » n g S-

wird nunmehr in allen Fällen der
t . ' erlassung der Anmeldung St rasan -

k> stellen .
Wohnungen werden nach wie vor von dem Woh -

IhAZanu vergeben . Die vielfach verbreitete Anffaf -
das Wohnungsamt lehne die Vermitteluug der

Innungen oder die Bearbeitung des WohnungStau -
ab , ist vollkommen unzutreffend . Die Vergebung

H^ gt,n der Regel in der Weife , daß dem HauSeigen -
von der Abteilung WohnungSvermittelung eine

ili / don mehreren Bewerbern mit dem Ersuchen vor -
wird , mit einem von diesen einen Mietvertrag ab -

r„Meken . Die Bewerber werden fämtlicb der S -Lifte
und so ausgesucht , daß die betreffende Woh -

ihren Verhältnissen und Ansprüchen möglichst ge-
wird . Sie werden von der Sldreffe der Wohnung

Hildes Hauseigentümers in Kenntnis gefetzt . Ein

^ trag mit einem dieser Bewerber Ist binnen
»Unn ^ Wohnungsamt bestimmten Frist zur Genehmi¬
is, ? vorzulegen . Der Hauseigentümer oder Vermieter
!̂ .?^ nach nicht ermächtigt , mit jedem S -Fall einen
»I,« Ertrag abzuschließen , sondern lediglich mit einem
d-,g. °?r ihm ausdrücklich vom Wohnungsamt vorgelegten
drx ^ " kten Zahl von S - Fällen . Die Bestimmung in
>I»K ^ »dtratSbckanntmachung vom 16 . Juli 1SM , wo -

ii , . °er vom Hauseigentümer vorgeschlagene Bewerber
irr ^ iickstchtigeil ist, wcnn er alS S - Fall tn der Liste
>!y Wohnungssuchenden steht , ist mit der eben angeführ -
»b^ ^ ' akgabc zu versehen . Das Wohnungsamt ist im

befugt , in besonders schweren Fällen dem HauS -
>!y> , ,

' ' er einen einzelnen Mieter unmittelbar znzuwei -

^ unter gleichzeitiger Beschlagnahme der Wohnung .

« ,
" " 6en und Wohnräume smSblierte und unmöb -

« immer ) dürfen nur mit der vorberigen Zustim -
! des Wohnungsamts vermietet , überlassen oder in

Gebrauch genommen werden . Auch zum Aufenthalt in
Gasthöfen , Fremdenpenstoncn und dergleichen ist die Zu¬
stimmung des Wohnungsamts notwendig soweit er die
Dauer von drei Wochen übersteigt . Vor dem Bezug
einer Wohnung ohne Genehmigung des Wohnungsamtes
mutz dringend gewarnt werden . Wer ohne Zustimmung
Wohnungen vermietet , überlädt , oder bezieht , macht sich
zunächst strafbar . DaS Vergehen wird mit Geldstrafe bis
zu 10 MV Ml . oder Haft bestraft . DaS Wohnungsamt
wird kvnftig tn allen Fällen , in denen der widerrechtliche
Bezug einer Wohnung festgestellt wird , unnachstchtlich
Strafantrag stellen , und es steht zu hoffen , daß die Ge¬
richte im Hinblick aus die verhängnisvollen Folgen die¬
ser Gesetzesübertretung sür die Allgemeinheit , wie für
die Tätigkeit deS Wohnungsamtes exemplarische Strafen
Verhängen werden . Außerdem hat der Eindringling zu
gewärtigen , daß die Wohnung im Wege unmittelbaren
Zwange ? geräumt wird . ES trifft nicht zu , daß daS
Wohnungsamt nicht In der Lage ist, zwangsweise Räu¬
mungen durchzuführen . ES hat sich vertragsmäßig die
Mitwirkung geeigneter TranSportkräfte gesichert , verfügt
über Räume zum Unterstellen der Möbel und zur not¬
dürftigen Unterbringung der widerrechtlich Eingezogenen
und genießt den polizeilichen Schutz bei der Durchfüh¬
rung der Räumung . Wer trotz dieser Warnung ohne
"Genehmigung deS Wohnungsamtes einzieht , mag es sich
selbst zuschreiben , wcnn er zu der Strafe auch noch die
Kosten eiueS doppelten Umzug ! und die Beschwerden
einer unzulänglichen Unterbringung auf sich nehmen
muß .

«llklMerMlM
Ln?!! U :°^ dnd °k-5. 1.
? . kkMMt . x -u-^ le-

äit >t->ii-»kilt>->k.

W . ZWMM . n -w-tr 71 .

HI ? i , ZpezereizezdiZlt , klaniensir . Zl .

UM . MkM .

Friseur , Zckiikenstr . 15.

V» Xloslc beim Qerin2ni»-l^(>tel.

k'rizeur , Ourlzck . ^ >lee Z7.

iiN !

Kies . Ksikk .
D papjerkancZZune,

k̂ eltcenstr. 17, Qcke Ooetkegtr .

Ia äiessll ^ ris^abesteüen icanv ^^3
im ädonnemeat ram preise von S.10
adFetiolt ancl aucd elnLeln xelcallLt werden .

Ms öem St adtkrei se .

Die für Samstag geplanten Freiballonauf¬
stiege des Karlsruher Lustfahrt -Bereius sind ,
wie man uns schreibt , wegen zu hoher Kosten
fallen gelassen worden . Eine Füllung , die frü¬
her auf 120 ./i kam , würde sich heute aus über
ISMO stellen . Es werden daher auf dem
Exerzierplatz nur die P a f s a g i e r s l ü g e statt¬
finden , die auch dem nicht Mitfliegenden ein in¬
teressantes Bild bieten werben , da ja alle halbe
Stunde neu gelandet und wieder gestartet wird .
Der Zutritt zum Exerzierplatz ist frei . Beginn
der Flüge um S Uhr .

Geschüstsjnbilänm . Dieser Tage begeht die
Firma Johann Padewet , Hosinstrumenten -
macher und Kunstgeigenbauer , den Gedenktag
ihres 7öjährigen Bestehens . 184S kam
Johann Padewet auf seiner Wanderschaft von
Wien , wo er geboren war . nach Karlsruhe und
fanö damals hier schon so viele Kunstfreunde ,
bah er sich selbständig machen konnte . Seine
vielen Auszeichnungen auf Ausstellungen be¬
weisen , welch rühriger und tüchtiger Meister er
war , dessen Vater auch schon in Wien ein ge¬
suchter Baßmacher ivar . Als sein Sohn Jean
Padewet aus dem Kriege 1870/71 glücklich heim¬
kehrte , übergab er ihm das Geschäft und er er¬
lag leider bald einem schweren Leiden . Jean
Padewet ließ seinem Vater an Können nichts
nach, - er war ein äußerst geschickter Kenner und
Neparateur alter Geigen , sowie seine neuen
Geigen noch zu Lebzeiten schon sehr begehrt
waren . Er erlebte es leider nicht mehr , wie
sich sein Sohn Karl als Geigenmacher entwik -
kelte , denn kaum war der in der Lehre , starb
Jean Padewet im Jahre 1802 . Die junge Ge¬
neration behauptet sich , was die guten Instru¬
mente beweisen , die im Stillen in der Werk¬
stätte entstehen , mrd man nmß gerade heute die
kleinen Kunsthandwerker nnterstittzen , da leider
durch den Krieg und seine Nachwehen das gol¬
dene Handwerk stark gelitten hat .

Jnbilänm . Frau Lina Raabe geb . God be¬
ging am lg . September ihr 2Sjähriges Jubiläum
als Mitarbeiterin der Hirma Hermann Tietz .
Frau Raabe , in weiten Kreisen bekannt und
beliebt als Verwalterin der Sgmmelkasse bei ge¬
nannter Firma , war au ihrem Jubeltage Gegen¬
stand reicher Ehrungen seitens der Geschäfts¬
leitung und ihrer Kollegen .

Schuljugend und Kraftdroschken . Da darüber
Klage geführt wurde , daß Insassen fahrender
Kraftdroschken häufig von Schülern und Schü¬
lerinnen durch Wersen mit Steinen und durch
beleidigende Zurufe belästigt werden , hat das
Unterrichtsministerium die Schulleitungen und
Lehrer veranlaßt , die Schüler und Schülerinnen
darüber zu belehren , daß das Werfen mit Stei¬
nen oder anderen Gegenständen die Fahrgäste
und Fahrzeuge schwer schädigen kann , die Tä¬
ter unter Umständen strafrechtlich verantwort¬
lich und deren Eltern für alle hierdurch entstehen¬
den Beschädigungen ersatzpflichtig macht . Ge¬
gebenenfalls soll gegen Schüler , die trotz der

erteilten Ermahnung sich Belästigungen der ge
schilderten Art zu schulden kommen lassen , mit
strengen Schulstrafen eingeschritten werden .

Die Wfchasfu « » des Trinkgeldes iu Karlsruhe .
Wie uns von zuverlässiger Seite Mitgeteilt wird ,
ist nach monatelangen Verhandlungen eine Eini¬
gung im Gaftwirtsgewerbe in Karlsruhe erreicht
worden . Das Trinkgeld ist durch gegen¬
seitige Vereinbarung beseitigt und die gast -
wirtschastlichen Angestellten erhalten als Entloh¬
nung einen prozentualen Anteil am Umsatz . Die
Prozsntanteile werden von den Angestellten ge¬
sondert erhoben , hiergegen füllt jedes Trinkgeld
fort . Die Höhe der Prozente wird in einer heute
Freitag im Elefanten " stattfindenden Versamm¬
lung der Angestellten bekannt gegeben . ^ .

Betriebsstörung bei der Albtalbahn . Bei der
Ausfahrt eines Zuges der Albtalbahn hier ge¬
riet am IS . d . Mts ., mittags 1 .30 Uhr , infolge
Kurzschlusses der Motorwagen in Brand und
wurde dadurch betriebsnufähig . Es entstand
eine Betriebsstörung von einstündiger Dauer .

Selbstmord . Ein in einem hiesigen Hotel
übernachtendes Pärchen aus Psorzheim wurde
am 16. September früh tot aufgesunden . Die
Lebensmüden machten ihrem Leben durch
Trinken einer giftigen Flüssigkeit ein Ende .
Der Grund zu dieser Tat ist noch nicht sestge -

^
Unfall mit Todesfolge . Am 15. September ,

abends 7Z^ Uhr , wurde ein Soldat vor dem Ein¬

gang zur Grenadierkaserne von der elektrischen
Straßenbahn überfahren . Der Verletzte wurde
durch die Militärwache nach dem Stadt . Kran¬

kenhaus verbracht . Auf dem Wege dorthin er¬
lag er seinen Verletzungen .

Autounfall . Am IS . September , vormittags
gegen 11 Uhr , wurde am Durlacher Tor ein hie¬
siger Kaufmann von einem Auto angefahren
und so hestig zu Boden geworfen , daß er eine
Gehirnerschütterung davontrug und bewußtlos
liegen blieb . Der Verletzte wurde mit dem
Krankenauto in das Städt . Krankenhaus ge¬
bracht . Gleichzeitig wurde auch noch ein hie¬
siger Handelsmann von dem Fahrzeug erfaßt
und kam unter das Auto zu liegen . Dieser
kam mit einigen Hautabschürfungen davon .

Zusammenstoß . Am 1 -Z. September , abends
gegen 8^ Uhr , stieß ein Straßenbahnwagen mit
einem Hundefuhrwerk eines Obst - und Gemüse¬
händlers Ecke Durlacher Allee und Beilchen -

straße zusammen und beschädigte das Fuhrwerk
und die Ladung desselben erheblich . Auch an
dem Straßenbahnwagen wurde eine Scheibe und
die Laterne zertrümmert .

Verhastet wurden : ein Taglöhner aus Neu¬
hosen , der wegen Diebstahls von der Staats¬
anwaltschaft Mannheim ausgeschrieben war ,
und ein Kaufmann aus Mannheim wegen ver¬
suchten Einbruchsdiebstahls . Letzterer wurde
auch von der Staatsanwaltschaft Mannheim we¬
gen Unterschlagung gesucht .

Ein Unzufriedener bittet um Anfnahme des Folgen¬
den : Gewöhnung geht dem echten Stammgast über alles .
Und darum sind wir regelmäßigen Befncher deS „ Mo -

ninger " unserem ehemaligen Direktor Schürer recht böse ,
der , ohne lange zu zögern , ein für ihn gewiß vorteil¬
haftes Angebot nach Freibnrg i . Vr . annahm . Nun ,
wir wollen ihn den künftigen Stammgästen des Frel -
burger „ Kasino " gönnen uud werden uns von nun an
nur mehr alS „ fliegende Stammgäste " bei jeder Fahrt
durch Fretburg bei ihm sehen lassen .

Vercmskallungeu .
Berliner Domchor . Heute Freitag findet , wie bereits

mitgeteilt , abends 7 !4 Uhr , in der städtischen Festhalle
das Konzert deS Berliner Domchors lM Knaben
und SN Serren ) statt . Für das Konzert sind noch Kar¬
ten bei Kurt Neufeldt , Waldstr . S9. fowie an d- r Abend -

kafse zu haben .
Skandevbucki -Ansivae . '

Eheschließungen . 16. Sept . : Jobann Vogel von
hier , Lagerarbeiter hier , mit Maria Jung von St .
Ingbert : Johann Koch von hier , Maler hier , mit
Frieda Holl er von Oberschüpf ; Wilhelm Klozbie -

ger von hier , Bankbeamter hier , mit Elisabetha Hän¬
del von Heidelberg ; Ludwig BleineS von Buchen ,
Kaufmann hier , mit Klara Riedel von Neunsteiien :
Anton Piot von Uisfigheim , Sattler hier , mit Anna
Wiegel von Eberbach : Karl

'
Henninger von hier ,

Postsekretär hiet , mit Apollonia Help er von Köln :
Albert Kappler von hier , Maler hier , mit Hedwig
Assenheimer von hier : Eduard Fratz von Ober¬
wittstadt , Bureauvorsteber hier , mit Bertha Walz von
hier : Arthur Richter von Großröhrsdorf , Kaufmann
hier , mit Mina Volz von Paris : Franz Schmider
von Haslach , Bauinspektor hier , mit Mathilde Den -
n i g von hier .

Geburten . 5. Sept . : Adolf Ludwig , Vater Ludwig
Jock , Graveur ; Ruth , Vater Abraham Grün , Kanf -
mann . — K. Sept . : Hildegart , Vater Friedrich Kuhn ,
Bahnarbeiter ; Adolf , Vater Ädolf Thaler , Werl¬
meister : Maria , Bater Franz Schwengel , Käuf¬
mann : Frieda Mina , Vater Wilh . Schuler , Fuhr -
mann : Werner Rudolf Amandus , Vater Amandus
Jaitner , Diener ; Christa Emma Else , Vater Er¬
win Gorenflo , Kaufmann ; Gertrud , Vater Adolf
Stahl , Feldwebel . — 7 . Sept . : Rosa Jobanna , Va -
ttt Emil BUhler , Generalagent . — 8. Sept . : Wil¬
helm Jakob . Vater Wilhelm Paulus , Gllterbestätter ;
Werner Otto , Vater Wilhelm Schweickert , Ober -
fekretär . — 9 . Sept . : Erich Karl , Vater Adolf Rösch ,
Güterschaffuer ; Herbert Rols , Vater Wilhelm Stein¬
häuser , Kaufmann .

BccrdtgimgSzcit und TrauerhauS erwachsener Ber -
ftrrvcneu . Freies , 17. Sept . 12 Uhr : Ferdinand Iii -
ger , Kaufmann , Hirfchstr . 4 (Feuerbestatt .) . — S Uhr :
Stelan Erb , Kanzleifckretär a . D . , Velfortstr . IN. —

^ 3 Uhr : Anna Bartels , GeschSftSsllbrcrS -Ehcsrau ,
Nell -nstr . 29 . — >̂ 4 Uhr : Barbara EifeIe , Aufsehe¬
rin Schtllcrstr . 11.

Das VüdeK ' bMüer Lawn - Tennis -

Turnier .
(Eigener Bericht .)

Das Tennisturnier , das in der vorigen Woche nach
längerem , durch den Regen bedingtem Warten in Ba¬
den - Baden auf den prachtvollen Plätzen an der Lichten -
thaler Allee ansgetraaen wurde , war « in vefellschaft -
liches und sportliches Ereignis ersten Ranges . Die ein¬
zelnen Konkurrenzen wiesen eine aualitativ wie ouan -
titativ gleich hervorragende Besetzung auf . Vou der
deutschen Sonderklasse batteu u . a . gemeldet die Damen
Frau Dr . Friedleben , Frl . Weihermann , Frau Amann ,
die Herren Kreuzer , Froitzheim , Dr . Gast . Kleinfchroth .
v . Bissinil und Graf Salm . Aber auch die gute und
mittlere deutsche Turnierklasse war stark vertreten .
DaS Herreneinzcl um die süddeutsche Meisterschaft wies
b8 Nennungen auf . — Aus Karlsruhe betciligtcn sich
die Damen Frau Fromberg . Frl . v . Scheffel , die Her¬
ren v . Bolin . Bill . Fuchs , S . Fuchs und Braun .

Das meiste Interesse wurde naturgemäß den offenen
Herrenspielen entgegengebracht . Und mit Recht . Denn
hier wurden die sportlich weitaus bedeutendsten Kämpse
auSgesochten .

Im Herreneinzelfviek ohne Vorgabe um die süddeut¬
sche Meisterschaft blieben die ersten drei Runden durch¬
aus zahm « Sachen , da sie im Zeichen spielender Ueber -
lcgrnhcit der sogen . „Kanonen " standen . Dagegen
brachte schon die 4 . Runde schöne uRd überaus fpau -
nende Spiele . Hier schlug Froitzheim den jungen
Schweden Eriksson S : 1 , S : S , während sich Gast nnd
Kleinfchroth den Märfften Kampf dieser Runde liefer¬
ten , den Gast nach prachtvollem Sviel g : 3 g : S gewann .
In der unteren Hälfte siegten v . Vissing über Graf
Salm mit S : 4 S : 4 und Kreuzer über Mareoth mit
6 : 2 S : 1 und analifizierten sich so für die Vorschluß¬
runde . Die beiden Treffen dieser Runde wurden nicht
zu Ende gespielt , da v . Bissing nach einem 6 : 8 ver¬
lorenen Satz Segen Kreuzer zurückzog . Gast gab sein
Sviel gegen Froitzheim beim Stande von 6 : 1 s : 0 sür
letzteren auf .

Das bei weitem bedeutendste Treffen der Konkurrenz
wie des Badener Turniers überhaupt sah dann die
Schlußrunde in dem Sviel der alten Rivalen Froitz¬
heim und O . Kreuzer . Nach prachtvollem , beiderseits
mit höchster Anstrengung durchgefochtenem Sviel siegte
Froitzheim , der wunderbar in Form war , mit k : 4 S : N
6 : 1 . Er gewann das Sviel nicht durch überlegen «
Technik des Schlages — denn hierin ist ihm Kreuzer
ebenbürtig — sondern durch seine überlegene Taktik und
seine über jeder Kritik stehende Lauftechnik . Mag sein ,
dah Kreuzer — namentlich im letzten Satze — nicht zu
noller Form auflief , für den Kenner ist es keine Frage ,
daß Froitzheim nach wie vor der bessere , der bedeuten¬
dere Tennisspieler ist . Im Herrendovvelspiel brachte
die Vorschlußrunde zwei schöne Spiele . Froitzheim -
Kreuzer siegten über Gast - Gras Salm mit 6 : 8 , 6 : 4 .
v . Bissing -R . Kleinfchroth über Mareotiy - Graf Lizzo
Noris mit 6 : 06 : 8 . Im Schluklviel standen sich die
beiden zurzeit wohl stärksten Paare Deutschlands :
v . Bissing - Kleinschroth und Froitzheim - Kreuzer gegen¬
über . Das Spiel war ausgeglichen und ungemein
spannend . Froitzheim -Kreuzer siegten schließlich durch
Kreuzers hervorrag « ndeS Netzspiel und vor allem
durch das taktisch unübertreffliche Spiel Froitzheims .
Das Resultat war 7 : 5 8 : 6 7 : k.

Bei den Damen dominierte nnferc deutsche Meisterin
Kran Dr . Fricdleven , die in der Schlußrunde über¬
legen gegen ihre Schwester Frl . Weihermann .gewann .
Tatsächlich stellte Frau Friedleben unter den anwesen¬
den Damen eine Klasse für sich dar . Im Gemischten
Doppel gewann sie mit Kreuzer zusammen in der
Schlnßrnnd überlegen gegen Frau Amann - v . Bissing .
Dritte Preise erhielten die Paare Frl . v . Opel - Gast
und Frl . Weihermann - Ma ^ ottn .

Die Vorgabespiele standen natürlich sportlich nicht
auf einer Höbe mit den offenen Konkurrenzen . Im
Herreneinzel - Klassc gewann Karnap <-i- 8tt> den ersten ,
v , Bolin - Karlsrnhe l— ' / - ) den zweiten Preis . Die
dritten Plätze belegten Diepholz <— ' /«) und Bayer
l^ i/ «) . In Klasse L siegte Schnieivind über v . Baum .
Im Dameneinzeliviel m . V . sicherte sich Frau Fried¬
leben trotz einer Borgabe von —- 4N dcn ersten Preis ,
während Frl . v . Scheffel -Karlsruhe l ^ */ ») nach Siegen
über Frl . Antgelt , Fr . Amann und Frl . v . Opel dcn
zweiten Platz belegte . Das gemischte Doppel gew 'in .
nen Markgräfin Pallavicini - Kleinschroth l -i- IS ) in der
Schlußrunde gegen Frl . v . Scheffel - Diepholz <4- ' / «) ,
ein Sviel in dem Kleinfchroth Uebermenschliches leistete .
Das Herrendoppel m . V . gewann Schriever - Friedleben
gegen Finkler - Blank .

Im ganzen war daS Turnier ein voller Erfolg . Und
es blieb allen Teilnehmern der Abschiedstroft : Auf
Wiedersehen im nächsten Jahre . Pst -

Sport^ Spie !^ Turnen.
'MMll .

Der hier gern gesehene frühere deutsche Meister . Fuß¬
ballklub Fretburg , wird am Sonntag ,
nachmittags 3 Uhr , in Karlsruhe sein erstes Ligaspiel
liesern uud zwar gegen dcn Vetertheimer Fußballverein .
Fretburg bat seine große Wettfpielrclse » ach Norddentsch -
land mit gutem Erfolg beendet nnd nach den guten Re¬
sultaten zu schließen , befindet sich die Mannschaft in
bester Form . Die Mannschaft von Beiertheim wird in
vollständig neuer Aufstellung alles aufbiet .' u , um ehren¬
voll gegen den vorzüglichen Gegner abzuschneiden . Dem
Karlsruher Sportpublikum dürfte daher ein interessanter
Fnßballwettkampf geboten fein .

Morgen , Samstag , abends 5 Uhr , treffen sich auf
dem Sportplatz an der Houfellstraße zum fälligen und
ersten Ligafpiel die ersten Mannschaften des F . E .
Mühlbn r g und des F . E . P hönt x. Da sich bier
zwei äußerst zähe , ebenbürtige Lokalgegner gegenüber
stehen , dürste dieses interessante Treffen feine An¬
ziehungskraft nicht verfehlen . ES sei hiermit nochmals
auf die zu beiden Längsseiten des Spielfeldes neu er¬
richteten erhöbtcn Stehplätze aufmerksam gemacht . Auch
wurde die gesamte Sportplatzanlage einer eingehenden
Renovierung unterzogen .

Turnen .
Die G a u m e i st e r s ch a f t S f p i e l e der und

L -Klaffe in Faustball und Tambnriuball im Karlsruher
Turngau beginnen am Sonntag , den IS . September . In
Karlsruhe treffen sich ab morgens 10 Uhr auf dem E n g-

länderplatze folgende Fanstballmannschasten der
^ - Klasse : T . und SP . Vg . Beiertheim , K . T . V . 1846
l a . ? . V . Mühlburg und T .-Gcm . Tcutschneureut . In
Durlach sieben sich ab nacbmittagS -< 3 Uhr auf dem
TurnvercinSplave die Fausiballmannschaftcn der
^ - Klasse von : T . und SP . Vg . Beiertbclm , T . V . Dur¬

lach, K . T . V . 1846 I b und T . V . Rintheim gegenüber .

Gerichtsfaal .

f . Bad Kreuznach , 16. Sept . «Eigener Drahtbericht .)
Der Verstos ; gegen die Bestimmung der interalliierten
RheinlandSkommifston wonach daS Singen vater¬

ländischer Lied
'
er im besetzten Gebiet untersagt

ist, wcnn es sich um öffentliche Gelegenheiten handelt
und die Gefahr der Provokation besteht , bat vier deut¬

sche » Staatsbürgern empfindliche Gefängnisstrafen vor
dem Poltzeigericht eingebracht . Sie batteu in einer Bude
während dcS Jahrmarktes das Lied „O Deutschland
hoch in Ehren " gesungen . Der Prokurist T h o m a
wurde zu 2 Monaten , der Besitzer der Bnde . Lifchke ,
zu 15 Tagen Gefängnis , weil er das Singen nicht ener¬

gisch unterbnudcn hatte , der Handlungsgehilfe Haffe -

mcr der das Lied begleitet hatte , zn 2 Monaten Ge¬

fängnis und der Polizist Reichert , der daS Lied

dirigiert hatte , zu 30 Tagen Gefängnis verurteilt .

?!bmmem-u' iimiining bkioeMql ist Wirt
lairMlcĥ littwor̂ icwllnIchl^auck̂ RüSiiorw

B S Elektrische Leitungen , die sich längs des Firstes
eines Daches hinziehen , üben , sofern sie genügenden
Querschnitt besitzen , für das Gebäude im allgemeinen
eine schützende Wirkung aus . wenn die Leitungen in
nickt zu großer Entfernung von dem Gebäude mit Blitz¬
ableitern versehen sind und wenn sich nicht in unmittel¬
barer Nähe der Leitungen Gas - und Wasserleiiungs -
rohrc befinden . In diesem Falle kann der Blitz leicht
durch das Gebäude , das in diesem Falle beschädigt
wird , auf die Gas - nnd Wasserleitung überspringen .
Besonderen Schutz bietet der Nulleiter , da dieler meist
gut geerdet ist . Ist dies nicht der Kall , so empfiehlt es
sich , den Nulleiter in der Nähe des Gebäudes zu erden .
Schon in der elektrotechnischen Zeitschrift 1897 , S . 689,
macht Prof . Dr . Koch darauf aufmerksam , daß nntcr
Umständen auch bei elektrischen Zentralen , die nach dem
Dreileitersustem angelegt sind , der geerdete blanke Mit -
telleiter , der über die wahrscheinlichen Einschlagstellen
der Häuser hinweggefübrt wird , als gemeinsamer Blitz¬
ableiter dienen kann , wcnn er « inen g ?nü <" ' nöcn ^ . ver¬
schnitt besitzt .



Anterhaltungs -Beilage zum Karlsruher Tagblatt
Zünsler Brief aus SwinemNnde.

')
Von Dr . Adam Karrillon .

Als gewissenhafter ZeitungSleser iveiß ich , Saß
Deutschland während des Krieges in all seinen
Schlachten jeweils nur sieben Mann und einen
Offizierstellvertreter als Gefangene zu verlie¬
ren pflegte . Unsere Bundesaenossen , die Oester -
reicher , Bulgaren und Türken , verloren als
Analphabeten natürlich etwas mehr . Trotzdem
ist es durchaus unglaubwürdig , wenn ein Ameri¬
kaner behauptet , es seien im Jahre siebzehn im
russischen Reiche drei Millionen Kriegsgefangene
untergebracht gewesen . Der Herr sitzt mir gegen¬
über in der Offiziersmesse der „Regina "

, hat
wie Wilson das Gesicht eines ehrlichen Menschen ,
ist Mitglied der Nougman christian association und
22 Jahre alt . Seit 1S14 treibt er sich auf dem
europaisch -asiatischen Kontinent mit Schokolade ,
Milchkonserven und Biskuits herum . Bei die¬
sem Geschäfte hat er sich reiche Weltkenntnisse und
das sichere Beherrschen von sieben lebenden Spra¬
chen zusammengeschachert . Maturitas hat dieser
Börtier natürlich nicht , und ich bin sicher , daß er
es nirgends auf der Welt zum Referendar brin¬
gen wird . Es ist deshalb auch niemand ver¬
pflichtet , dem . was er sagt , unbedingten Glauben
zu schenken . Er sagt nämlich , er käme vorn
Baikalsee , da sei es im Winter kalt und er ver¬
mute , daß man gegen Weihnachten zu auch am
Finischen Meerhusen an die Finger frieren
werde . Was dann , wenn der Matrose mit der
Hand ans Steuerrad gefriert , oder wenn sich die
flache Reede vor Hungerburg mit Eis überzieht ?

Ja schon vorher , ivas dann , wenn der Oktober
mit steifem Westwind die schmuddelige See bringt
und der Leichter wie ein Affe am Dampfschiff
auf und niedertanzt ? Wer will die Kranken
an Bord schassen , wenn schon der Gesunde einen
Hals - und Beinbruch beim Uebersteigen riskieren
muh ? erlaubte ich mir zu bemerken .

„Also bitte , meine Her5n " , so mischte sich ein
Schweizer Hauptmann in die Unterhaltung ,
„während Sic noch an der Kuh melken , haben
wir schon den Käse fertig .

" Ich muhte natürlich
von Pontius bis zu Pilatus lausen und habe mir
Hühneraugen an die Führ gestanden , bis es so
weit war . Aber nun sind alle Hindernisse aus
dem Wege geräumt und die estländischen Behör¬
den haben sich überzeugen lassen , datz als End¬
station des Ueberlandtransportes nur noch Bal¬
tischport in Frage kommen kann . „Schauens "

, habe
ich gesagt , „die Eisenbahn läuft von Narva über
Reval bis vor die Packschuppen vom Städtle hin .
Baltischport Hat einen Hafen von S Meter Wasser¬
tiefe und Platz für sieben bis acht Schiffe mitt¬
lerer Größe . Eine Holzmole läuft um das Bas¬
sin rum und Laden und Löschen drehen sich
umanand '

, wie der Kuhschwanz ums Sinter -
viertel . Bei alledem noch Habens wir hier an
Anstenerungspunkt an einer alten Windmühle ,
wies kan bessern in der Welt nit geben kann .

"

Ich sperrte Mund und Nase auf über die nau¬
tischen Kenntnisse , die da von einer Hinterwyler
Landratte ausgekramt wurden , und um meiner¬
seits doch auch etwas Senf an die Sauce zu tun ,
sagte ich : „Und wie stellen sich denn die Steuer¬
leute zu der angeschnittenen Frage ? Man hätte
sie doch zu Rate ziehen sollen .

"

„Ganz und gar nit von Nöten . Die ersparen
sich vierzehn Stunden einer gefährlichen See¬
fahrt um die Klippen von Surop herum , wo
augenblicklich wieder ein Amerikaner im Schlick
steckt und geleichtert werden muß . Und dann vor
allem , meine Herrn , bedenken Sie nur , Baltisch¬
port friert nicht zu ."

„Welchen schweizer Panzerkreuzer haben Sie
seither kommandiert ? " fragte ich .

„Gar keinen "
, war die Antwort . ,^ ch bin Ka -

pitain beim Train . Aber Wissens , wir Schwyzer
haben ein angeborenes Talent für alles was
flüssig ist und damit wissen wir fertig zu werden ,
und selbst wenns en Apfelmost sein sollte , der
zwischen Andermatt und Hospental gewachsen ist.

"

Es lieb sich nicht leugnen , alles was der Mann
zur Stütze seiner Ansicht vorbrachte , hatte Hand
und Fuß . So lange den Rückwanderern der
Landweg durch Polen verschlossen bleibt , sind
Baltischport , Libau oder Riga für den Winter¬
betrieb die geeignetsten Einschiffungspunkte , wenn

») Vgl . Nr . 250 des , .K . T .-.

man ausschließlich mit dem Wohl und Wehe der
Heimkehrenden rechnet . Allein , in und an der
Narva kriechen , genau so wie auf deutschen Rat¬
häusern , Tierchen über die Dielen , die um ihre
Existenz kommen , wenn man den alten Schmutz
hinauskehrt . Ihnen zu Liebe wird zwischen dem
Ural und dem Stillen Ozean noch mancher ins
Gras beißen , der längst an einem deutschen Tische
wieder sein Stücklein Brot genießen könnte . Mit
bangem Herzeleid gedachte ich dieser Armen , als
ich an den vielaewanderten Amerikaner die Frage
richtete :

„Wie hoch beziffert sich nach ihrer Auffassung
die Zahl der Kriegsgefangenen , die da hinten
noch jenseits der Wolga stecken? " Er zuckte mit
den Schultern . „Schwer zu sagen "

, brachte er
endlich heraus . „Manche Lager haben ihr « Beleg -
mannschasten bereits abgeschoben , teils zur Bahn ,
teils zum Kirchhof — Fiever — Fiever " machte er .

„Sie meinen Typhus ?"

„Aes , Typhus . Im Lager zu Novo Nico -
lajewsk starben von IS 000 8000 an dieser
Sickneb . Aber immerhin , was man so hört , sol¬
len noch nahe an einer Viertelmillion Soldaten
unterwegs sein nach der deutschen und öster¬
reichischen Grenze .

"

„Macht Rußland Schwierigkeiten wegen der
Herausgabe der Gefangenen ?"

„Vielleicht in den Industriezentren . In den
Lagern ist man froh , wenn man die Esser los
ist . Aber es fehlt an den Transportmitteln .
Kleine Interniertengruppen schleichen sich des¬
halb davon und suchen zu Fuß die Heimat zu er¬
reichen ."

„Und welche Subsistenzmittel führen sie mit ?"

„Nun eben Rubelscheine , die aber zum Teil
ganz wertlos sind . Die beste Scheidemünze ist
Salz . Für eine Obertasse von diesem Stoff er¬
hält man an manchen Stellen sechs Eier . Wenn
alle Stränge reißen , geht man zum Betteln vor
die Bauern .

"

„Die aber selbst nichts haben .
"

.L 'ann man nicht durchweg sagen . Im Tale
der Wolga verfault der Ueberfluß auf den Fel¬
dern und in Petersburg und Moskau verhungert
man tatsächlich . Es fehlt an der Organisäschen .
Man hat die Intelligenzen hingemordet . Der
Kopf ist fort und es blieb ein bewegungslos
stinkender Kadaver .

"

„Und Sie selber "
, so fragte ich. „wie sind Sie

auf dem langen Wege von Irkutsk bis an die
finische Grenze vorangekommen ?"

„O , ohne große Schwierigkeit . Der Dollar ist
zurzeit ein besserer Führer , als es seinerzeit dem
Tobias gegenüber der Erzengel Raphael war .
Kann man keinen Pullmannwagen haben , so fährt
man zur Abwechslung auch einmal auf dem Holz¬
vorrat der Lokomotive .

"
„Holzvorrat ?" fragte mit Verwunderung der

Schweizer Kapitän .
„Ues Holzvorrat . Man heizt mit dem , was

man hat und je nach der Gegend , in der man
sich gerade befindet , wird man bald vom Petro¬
leum , Naphta , Kahlen oder auch vom Birken¬
stamm durchs Land gezogen . So lange man
sitzen kann , gehis immer noch . Man stemmt die
Ellenbogen auf die Knie , die Kinnbacken in die
hohlen Hände und spuckt auf alles , was unter
einem kriechen und fliegen tut . Wenn man aber
so stehen muß und so stundenlang dem einen
Bein gute Worte gibt , daß es das andere ab¬
löst , dann , meine Herren , wird die Sache mise¬
rabel .

"

„ Und warum setzten Sie sich denn nicht ? Wo
zwei Fußsohlen stehen , sollte doch für ein an¬
spruchsloses Sißsleisch Platz sein "

, bemerkte ich .
,^Well nicht überall in der Welt , in einem

Stolypinski z . V . nicht .
"

„Stolypinski , Stolypinski , was versteht man
unter diesem Worte ?" so fragte ich mit Lebhaftig¬
keit , weil mir ein sonderbarer Gedanke mit
einemmal durch das Gehirn schoß .

„Man begreift darunter einen Stehwagen , der
nichts hat , als vier kahle Wände . Zwischen diese
hinein preßte man so viele Menschen , daß einer
dem andern das Umfallen zu einem Kunststück
machte . Wer nicht zu kurz geraten war oder
eine Bibel mit sich führte , auf die er sich stellen
konnte , der mochte immerhin nicht ganz wie ein
Blinder die Welt durchfahren , denn ganz oben im

Wagen lief wie ein Fries eine Drillage her , die
der Ventilation diente , zur Not aber auch einen
Blick ins Freie gestattete . Vergessen Sie nicht ,
meine -Herren , dies waren die Kupees , in denen
man vor dem Kriege die politischen Verbrecher
nach Sibirien schaffte ."

„Daran dachte ich schon, ehe Sie dem Gedanken
Worte verliehen . Aber sagen Sie mir doch, wie
kam der Wagen zu dem sonderbaren Namen
Stolypinski ?"

„Nun , er trägt ihn nach seinem Erfinder , sei¬
nem Erbauer , oder sollten Sie niemals etwas
von Stolypin gehört haben , dem russischen Mi¬
nister unter Zar Nikolaus , den man — es mögen
zwanzig Jahre her sein — durch eine Bomben¬
explosion ins Jenseits befördert hat ?"

Ich beantwortete die Frage nicht , sondern ent¬
fernte mich von den Herren , um im Buche meiner
Erinnerungen rückwärts blätternd jene Stelle
zu suchen , wo ich — seltsam genug — mit der
russischen Exzellenz zusammen unter dem ' Bogen
einer aus Initialbuchstaben hergestellten Ehren - -
Pforte gestanden hatte .

Zwei Dezenien mögen es her sein , da war
eine schöne Villa über meinem Kopf zusammen¬
gebrochen . Keine solche aus Stein und Holz ,
denn so weit war ich noch nicht , aber eine , die
ich mir mit Alabastersäulen , gläsernem Dache
nnd geträumten Marmortreppen an die schönste
Stelle des Rheines hinphantasiert hatte . Wer
immer von den Lesern unter den Trümmern
eines solchen Baues gelegen hat , der wiro ver¬
stehen , wie platt gedrückt ich mich fühlen mußte ,
als eines Tages die spärlichen Ansänge meines
Baukapitals im Siedekessel eines industriellen
Unternehmens verdampft waren . AuS Ver¬
zweiflung setzte ich mich hin , um Heiligenlegenden
zu schreiben , und als ich fertig ivar , da war der
„Michael Heln " daraus geworden .

Mit schweigendem Erstaunen hatte meine Frau
mehr als ein halbes Jahr lang meinem selt¬
samen Treiben zugesehen . Endlich hielt sie es
nicht mehr aus und so überrumpelte sie mich
förmlich eines Tages mit der brüsken Frage :
„Nun , sag einmal Mann , was bezweckst Du da¬
mit , daß Dein Tatendrang nach und nach so einen
ansehnlichen Hausen kostbaren Papiers verdorben
hat ? "

Wer niemals mit Sporen und Reitpeitsche auf
dem Gaule Pegasus gesessen hat . der wird nicht
begreifen können , wie tief hinein in mein ge¬
kränktes Poetenherz der grausame Speer dieser
indiskreten Frage gedrungen war . Aber vielleicht
versteht er mich doch, wenn er aus der Antwort
merkt , wie mein gekränkter Stolz sich aufbäumte
und wie er sogar über den Strang schlug , als er
die gewaltigen Worte sprach : „Weib , ich habe
« inen Roman geschrieben , und keine zwei Jahre
mehr werden ins Land gehen , und Du kannst in
der „Woche " mein Bild bewundern .

"

Ganz hatte sich die Weissagung nicht erfüllt .
Das Wunder ist nicht geschoben . In die Wochen
kam ich nicht . Aber in den Weltspiegel bin ich
gekommen , und zwar mit Stolypin zusammen
unter der Überschrift : „Neue Männer ".

Ha , welches Ohr horcht da nicht auf , wenn es
ein solches Wort vernimmt ? An Helden , an
Schöpfer , an Reformatoren zum mindesten denkt
man , die den Hebel an die Angeln der Welt
setzen . Wie Stolypin in Deutschland damals
eingeschätzt wurde , weiß man . Man setzte die
größten Hoffnungen auf ihn bezüglich der Besse¬
rung unserer Beziehungen zum östlichen Nach¬
barn . und man kann fragen , wie würde beute
Europa aussehen , wenn die Bombe eines Mord -
bilben nicht ihr Ziel erreicht hätte . Was Stoly¬
pin von sich selber hielt , weiß ich nicht , wohl aber ,
was ich empfand , als ich zum erstenmal in die
Öffentlichkeit gezerrt wurde . Eine scheue
Furcht hatte von meinem Wesen Besitz ergriffen .
Tagelang mied ich die Gesellschaft , und wenn ich
von weitem einen Menschen sah , so musterte ich
ihn darauf hin , ob er Abonnent vom Berliner
Tageblatt sein könne oder nicht , und ich hielt mich
erst wieder für geborgen , wenn er ohne zu grüßen ,
an mir vorbeigegangen war . Wie albern war
das doch, daß ich mir - einbildete , ich könne für
irgend einen den Wert einer Bombe haben wie
Stolypin . Erst heute sind wir uns wieder gleich¬
wertiger geworden . „Das Schicksal setzt den
Hobel an .

" Mit mir schafft heute Stolypin , oder

seine Wagen zum mindesten . Gefangene in ihre
Heimat und das gleiche tue auch ich.

Ach und was für eine Sorte diesmal , dachte
ich . als ich über das Vorderschiff hinweg ostwärts
nach der Narvamündung blickte . Da kam der
<-- chlepp« r aus dem Walde heraus , den Prahmen
an seiner Seite und auf diesem nun Mann an
Mann , o an achthundert Gestalten , die man
Stuck für Stück mitsamt der Mütze und d ? rn
Schuhwerk auf einem Trödelmarkt kür einen
Groichen kaufen könnte . Dabei hängen den
meisten Schnurrbarte aus den Nasenlöchern

öaß man sich wundern muß . wie sei
Schopfer , eine Ebenbilder mit solchem Zierat
entstellen mochte . Ungarn sind es . Bosniaken ,
-uoymen und Slowaken und was wir sonst nocli
als Waffenbrüder mit uns ins Feld geführt hat -
ten . Neichsöeutscher war keiner barunter unö
das war gut . Man muß an den Knoblamhgeruc »
gewöhnt sein , wenn man das tagelang ? Zusam¬
menleben mit den Kameraden überleben w -ll-
Und dann dies Sprachengewirr , als die Leute
an Bord waren . Erst wenn man sie hat sinaeu
hören , bewundert man die Zähigkeit , mit weicher
der österreichische Kaiserstaat so lange hat >u-
sammenhalten können . Sie sangen eines Abend »
derart , daß der Himmel schamrot wurde , was mau
hierzulande ei » Nordlicht nennt .

Wir fütterten die armen Schelme so gut wir
konnten , und ich glaube , sie wären ohne gute
Worte ewig bei uns geblieben , und zwar trov
der ausgesuchten weißgekleideten Exemplare
Stettiner Jungfrauen , die , wie üblich , am Boll
werk stehen und mit gelben Strohblumen zun '
Empfange winken .

Nlemes ZeuMetsn .
Ein tüchtiger Verteidiger . Man erzählt fol¬

gende hübsche Geschichte , die , wenn sie nicht wahr
sein sollte , doch gut erfunden ist .

Ein junger Anwalt war sterblich in ein schönes
Mädchen verliebt . Sie waren verlobt , und die
Hochzeit sollte bald stattfinden . Am Tage vor
der Hochzeit sollte er einen schweren Verbrecher
verteidigen , einen dreißigjährigen Mann , der
beschuldigt war , seine Eltern mit Gift ums Leben
gebracht zu haben . Die Sache stand für den An¬
geklagten verzweifelt schlecht , und als der Staats¬
auwalt sein Plädoyer gehalten hatte , war der
junge Anwalt nahe daran , die Flinte ins Korn
zu werfen , ohne überhaupt eine Verteidigung s "
versuchen .

Da säh er indessen im Gerichtsjaal seine Braut
und ihre Eltern , Sie gekommen waren , um seine
Tüchtigkeit,zu bewundern . Die Gegenwart der
Geliebten gab seinen Gedanken eine andere Stich'
tung . Er fühlte , er müsse jetzt zeigen , datz es
ihm keineswegs an Talent fehlte . Also begann
er seine Verteidigungsrede und erhob sich allmäh¬
lich zu den höchsten Zinnen der Beredtsamkeit -
Kurz , es gelang ihm , zu beweisen , daß der An¬
geklagte ein ehrlicher , tüchtiger nnd vollständig
verkannter Mann sei , und das Ende vom Liebe
war , daß der Angeklagte freigesprochen wurde -

Abends begab sich der Anwalt triumphierend
in das Haus seiner künftigen Schwiegereltern ,
in dem Glauben , der glückliche Ausgang des
Prozesses werde ihm einen recht herzlichen EwV
fang sichern . Zu seinem Erstaunen fand er in¬
dessen die junge Dame sehr kalt , und auch d -e
Eltern waren ausfallend verlegen . Er sra -ite,
was dieser Empfang zu bedeuten habe , und der
Mann , den der Anwalt bereits Schwiegervater
nannte , sagte :

„Mein lieber Freund , ich bin gezwunge »-
Jhnen mitzuteilen , daß meine Tochter einen an¬
deren liebt .

"

„Einen anderen ? Wer ist der Mann ?"

„Es ist"
, sagte der Bater , „der prächtige . tüÄ °

tige Mann , der heute durch Ihre Beredtsamkeit
der Gesellschaft wiedergegeben worden ist ! "

Humor .
Bittere Kritik . Professor : „Was sage"

Sie zu meinem neuen Bilde ? "
Junger Künstler : „Ach, so berülM

möchte ich sein , daß ich anch so eins male »
dürfte !" lM . L. Bl .

Hkeres ! e

ciie Mrtm von k)eiligenb?onn.
Roman von Hermann Stegemann .

( 28 ,Nachdruck verboten .!

Sie schlug dte erste Seite auf , vergilbtes , aber
eisenfestes Pergamentpapier , auf dem eine
schnörkelhafte Handschrift einen Bersspruch ge¬
schrieben und die Anfangszeichen schon mit Zinn¬
ober und Amaranth ausgeputzt hatte .

Und Katharina Krantz las :

„ Wie dieser Krantz so köstlich itzt
Von Kirsen und von Träubeln blitzt .
Wer bresthaft kommt , der schreib sich ein ,
Soll Gott im heiligen Wasser feyn :

Amen ! "

Das Mädchen trng das Fremdenbuch zu den
Gästen .

Und von dieser Stunde an lebte Therese für
das Badhotel Krantz , war sie nicht mehr ein
Dienstbote , sondern sorgte für ihre eigene Lust ,
wenn sie sich rührte und regte . Damit kam eine
große Freudigkeit in ihr Tun nnd Wesen . Aber
die Krankheit , von der Frau Markmalder er¬
zählt hatte , fand keinen starken Widerhall in
ihr , die ja Krankheit nicht kannte . Es war nur
wie ein Erinnern an den Tod der Mutter ge¬
wesen . das sie befchlichen hatte in dem kahlen ,
unwohnlich gewordenen Zimmer . Ein Frost ,
ein Unbehagen war über sie hingegangen , ge¬
boren aus einem Mitleid mit der Frau , die
von den MannSleuten gesprochen hatte , wie von
fremden unholden Wesen , die man dulden mutz
und die einen nicht begreifen .

Jetzt begehrte Therese Strohecker auch mehr
zu wissen von HeiliKenbronn , und da ihr die

Arbeit noch kurze Stunden in der ersten Frühe
freiließ und sie auch am Abend noch Zeit fand ,
die Tür hinter sich zu werfen uud einen Gang
ins Dorf zu machen , um zugleich Einkäufe zu
besorgen , so strich sie mit offenen Augen um¬
her nnd sah und hörte .

Es war um die Morgenfrühe , der Himmel
noch glasgrün , ein opalsarbener Glanz über
den schwarzen Bergen im Osten , als Therese
zum ersten Male durch den kurfürstlichen Park
ging , der längst kein ' Wild mehr hegte . Dort
stand das alte Badhaus , ein Barocktempel , halb
heidnisch , halb Jesuitenstil , der mit seinen grün¬
lich angelaufenen Sandsteinsaulen hinter hohen
Taxushecken kauerte . Therese hörte die warme
Ouelle rauschen , und als der Abwart kam ,
durfte sie hineintreten in die Halle , wo sich das
dampfende , gelblich glänzende Wasser in einem
eirunden Becken sammelte . Durch « in Fenster¬
auge fiel goldener Morgenschein , der in den
fenergelbcn Gläsern verstärkt wurde , und es
sah aus , als badete man hier in flüssigem Gold .

„Ja , ja , Fräule , es ischt so : Es wär ein Gold -
guell , wie der Herr Medizinalrat sagt , weun 's
richtig ausgenutzt wird . Aber dazu sind sie zu
dumm , die Viertelswirt und Halbbauern in
Heiligenbronn .

"
Der Badmeister sprach wie ein überlegener ,

wissenschaftlicher Geist und Therese ging , den
prickelnden Dnst des geheimnisvollen Wassers
in Kleidern und Haaren , durch den Park , der
sich in kristallenem Tau schüttelte , und über¬
dachte , was er gesagt hatte .

Als sie aus de ûi Park auf die Dorfgasse trat ,
begegnete ihr der Bürgermeister , der breit¬
spurig , in Hemd und Hosen , barhaupt , mit
braunem Gesicht und hellen Angen , die haarige
Brust gelüstet , neben seinem Ochsenwagen her¬

schritt und den dampfenden Dung zu Acker fuhr .

Da war es dem Landkind , als träfe sich das
schlecht in einem Orte , der von Äiirgästen zu
leben gedachte , und es sah beschämt beiseite , als
gerade die Damen Mannheimer als Frühauf¬
steherinnen , mit hohen Stiefeletten , die Kleider
ängstlich gerafft , über die Gasse irrten , in
Bogen und Sprüngen den Tümpeln und dem
Unrat ausweichend .

Akrcie, Jeanette !" rief die Mutter ,
aber schon stieß Fräulein Jeanette einen Schrei
aus und zog das Stiefelchen entsetzt aus dem
braunen Kot , der bis auf den weißen Strumpf
gespritzt war .

Da mußte Therese freilich -nieder lachen und
sog mit Behagen die frische Morgenluft ein , in
die sich ein klein wenig Stallgeruch mengte . Und
dann ging ihr das ,? rorxis Mräs ' durch den
Kopf . DaS hieß ,gib acht '

, und auf einmal bog
sie in das Gewirr der fünfzig Häuslein ein ,
die sich als der Kern des alten Banerndorfes
um die vierschrötige Kirche drängten , wie die
Küchlein um die Henne, ' und fragte dann den
Bäcker Dominik Armbruster / der unter der
Tür stand , ob bei ihm das französische Fräulein
wohne .

„Das weiß ein jeder "
, gab er zur Antwort

und wühlte mit den Händen in den Hosen¬
taschen , ohne von der Schwelle zu weichen .

„Ist sie daheim ? "

„Sind Sic die .Erste ' aus dem Bad ? " fragte
er dagegen und z ? g dabei die Schultern hoch,
um den Hals daran zu reiben , der ihn kratzte .

„Ich bitt um den Weg "
, versetzte Therese und

sah ihn mit einem abweisenden Blick an .
„ Guck da , ist das eine Stolze ! Wieviel Gäst

habt ihr denn im Bad ? Und daß ich zwei
Zimmer Hab , das muß man ihm wieder einmal
stecken dem Markivalder , sonst findet keiner ins
Dorf .

"

„So backet erst einmal , daß einem der Te ^
nicht in den Zähnen bleibt " , entgegnete da»
Mädchen und schob ihn kurzerhand von dek
Schwelle , daß er beinahe den Halt verlor nU"
die dünnen Beine nur mühsam wieder zureM
stellte , um den schweren Leib aufrecht zu Haltes
Therese war schon auf der Treppe , da glucks
er :

„Guck da , ist das ein Fegnest ! Mein Te >H
ist noch lang recht für die Dienstbesen im Bad -

Aber sie hörte es nicht mehr , denn er haA
ge :vartet , bis kerne Gefahr mehr war , datz ^
ihn hören konnte .

„Latrv ? ! " rief eine zittrige Stimme .
Therese trat ein und suchte die Bewohners

des Zimmers mit den Augen . Da rief 's a »»'

dem Alkoven :
„ Eine Fräulein ! ^ lors c' sst autr « okose !"

Und eine Schnur schnurrte , die gebluun ^
Vorhänge wichen auseinander , und Therese
ein wiuzigs Persönchen in einem Himmelbel
sitzen , angetan mit einer großen lilabebänderte
Haube und einem löcherigen Spitzenjäckchen .
hatte merkwürdig verwischte Augenbrauen »n

^
begrüßte Therese mit einem Lächeln , das da
runzelige Gesicht verjüngte und erhellte .

Mit graziösen Bewegungen hob sie sich in de^
Kissen und führte dabei mit der rechten Ha "

jedesmal eine schön gerundete Geste ans , ^
ein Kapellmeister , der einen Einsatz gibt , od "- -

eine Fürstin , die aus dem Wagen grüßt , uN

sagte , als hätte sie Therese schon lange e

wartet : -
„ ^ Ii , Is jolis kille. Ig, jolis kille ! ücrr -

Usäernoisells , don Mir , ins . eksrs euksnt !"

( Fortsetzung folgt )
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DaS polizeiliche Meldewesen betr .

Immer wieder werden die bei der polizei¬
lichen Meldestell « — Hebelstr . 7 d — zu erstatten¬
den An - und Abmeldungen zn- oder wegziehen¬
der Personen nicht oder nicht rechtzeitig erstattet .
Auch werden vielfach An - und Abmelduugs -
formulare derart ungenau ausaefüllt . undeutlich
geschrieben und unleserlich unterschrieben , das ;
deren Richtigstellung und Ergänzung nur mit
Weiterungen und Zeitverlust sowohl für die Be¬
teiligten . wie anch für die Beamten der Melde¬
stelle verbunden ist .

Wir machen daber auf die genaue Beachtung
der An - und Abmeldevflicht . sowie auf die ge¬
naue Ausfüllung der An - und Abmeldeformulare .
Sie auf der polizeilichen Meldestelle , sowie auf
sämtlichen Polizeistationen unentgeltlich erbältlich
sind und vom Melder (Vermieter ) , sowie dem
Gemeldeten Mieter ) mit deutlicher Unterschrift
zu versehen sind , aufmerksam .

Karlsruhe , den 9, September 1S2V . » O .Z . SW.
Bezirksamt . — Polizeidirektüm .

verlaus von Jössen».
Eine größere Partie leere

Aekt - und Oelfässer
sofort zu verkaufen . Besichtigung in der Wsrft -
j,alle >>I lNheinhafen », täglich von 8 bis 12 Uhr
und 1 bis 4 Uhr , Samstags von 8 bis 1 !̂ Nkr .

Schriftliche Angebote find spätestens bis Mitt¬
woch , den 22 . Sept . 1S2V. einzureichen an das

Nahrungsmittelamt der Stadl Karlsruhe .

WMMMllg .
Weg . Reinigung blei¬

ben die Hauvträume
des Grundbuchamts am
nächsten Montag , d . A>.
d . Mts . geschlossen . In
dringenden Angelegen¬
heiten werden Anträge
auf Zimmer Nr , 14 ent¬
gegengenommen ,

Karlsruhe , 1ö. Sep¬
tember ISA ).

Grundbucha nit .

Vergebung von M -
lildejke».

Die bei der Umgestal¬
tung des Platzes vor
d , Sammlungsgebäude
auf dem Friedrichsslech
erforderlichen Erdarbei¬
ten Anshub « . Abfuhr
von etwa 147 ebia
Schotter , Ausbruch und
Abfnhr von etwa 19
vkm Denkmalssunda --
ment , Aufuhr nud Eia -
füllnna von etwa 1«̂ >
«bm Mutterboden sind
Zu vergeben .

'
Angebotsformnlare ,

Auskünfte beim Städt .
Gartenomt , Ettlinger -
strake V.

Die Angebote müssen
verschlossen , mit ent¬
sprechend , Aufschrift ver¬
seben . bis spätestens
Dienstag , den 21 . ds .
Mts . . vorm . 19 Ubr . bei
uns eingegangen sein .
Oessentl . Verdinguugs -
vergebung findet nicht
statt . ^ ^ ,

Karlsruhe , IS . Sept .
IM ).
. Städt . Gartenmnt .

Welei ' u. Mvmin
Karlsruhe e . G . « . b. H.
^ Wir haben wegen To -
dessall auf 1. Okt . l . I .
»u vermieten :

'Tybelstr . 1« . 2 - Stock .
Wohnung v . 2 Zimm . u .
8ub . , Auaartenstr . 9S.
S. St .. Wohn . v . 2 Zim¬
mern u . Zubehör .

Vewerb . wollen bis
Dienstag , d . 21 . l . M .
«rsolgeu . Die Verlosung
findet am Mittwoch , d .
22. l . M .. abds . v Mr .
im Büro statt .

Der R o iMnd .
Wer tauscht e . 2 Zim -

Merwohn . in Mühlbura
Scg. :! Z .-Woh « . Angeb .

i . Taab lattb

Ximml '?

Eins . inöbl . heizb . Zim¬
mer von Herrn gesucht .
Angebvte unt . Nr . 247S
ins Taa blattbüro erbet .

1 od . 2 gut möbl . Zim¬
mer von bess. Herrn ges .
Angebote unt . Nr . 2485
in s Taablattbüro erbet .
MömTMmmer
von Herrn auf 1 . Okt .
gesucht . Angeb . u . Nr .

.̂ blattb . erb .

'
ZLtHk - ßKj

! für ältere , gebildete ^
^ Dame in gutem is¬

raelitischem Hause
, mit Aamilienanfchl .

gesucht . Angeb . mit !
Preisangabe unter
Nr . 2t8S ?ns Tag -
blattbüro erbeten .

Mark
gea . gute Sicherheit von
bies . Geschäftsmann ge¬
sucht . Rückzahlbar geg .
Ueberelnkuuft . An « , u .
Nr . 24W i >i? Ta ablattb .

Wer MUM .
Für nachweislich gut¬

gehendes Fabrikations -
gefchäft u . Engroshand -
lung wird stiller Teil¬
haber mit 80- 100 Mille
gesucht . Angeb . n . Nr .

ins Tagblattb . er b .

ArKuZern ,
nicht unter LS Iahren .
kann ev !l . sofort als
Vuffctbcibilse Eintreten .

Scklok - Cas « .
Karl -Fri e drichstrakie 1

Illng . kinderl . Ebep .
aus gut bürg . Familie
sucht s—z Zimmerwohn .
Angebote unt . Nr . 2489

Taoblattbüro erbet

auf sof z. mieten gesucht
Angeb . unt . Nr. 2445
ins Tagblattbüro erb.

HaushaUerin .
Allein steh . Herr sucht

zur Kühr . sein . Saus -
Haltes ein bess. , tüchtig, ,
nicht zu jung , Frl . oder
Wwe . o . Kinder . Angeb .
u . Nr . 2484 i . T aqblattb .

E
'
in klein . ehrl . Mäd¬

chen . das schon ged . hat ,
wir d aes . Karlstr . S.

Eins . Stiive od . Mäd¬
chen . welch , selbst , koch ,
kann >u . Sausarb . mit -
belorat Weih , vorh .) aes .
Zteoba „ ienstr . !»>. 3 . S t .

Zum i , Okt . wirb zn
kl. Familie ein

Zimmermädchen
ges .. das nähen u . bü « .
kann u . die Sausarbelt
versteht . Hoher Lohn ,
gute Verpflegung .

^
Fran lSttlmger

^
Gesucht für sofort od .

1. Oktober tüchtige

Köchin
UNd

Zimmermädchen.
Frau von ki ' cudecher .

Baden -Bade « .

Tüchtiges

Zimmermädchen .
das näben und bügeln
kann , zinn 1 . Oktober
gesucht . .

Frau Dr . Stein .
Webefstras, - 1 .

Ein . anständig . , brau .
Mädchen

für Büffet und leichte
Hausarbeiten wird ae -
sucht : „ Goldener Hirsch " .
Kaiserstrake 12 » ,

Erfahrenes
Madchen

das auch kochen kann ,für mittl . Haushalt bei
gutem Lohn gesucht .Hans .
Amalieustr . 83 . » . Kt

Braves , pünktliches
Mädchen

für Küche u . Haushalt
zum 1 . Oktober gesucht .
Gute Zeugnisse erfor¬
derlich : .Eaiier - Allee 42.

MWenGeW .
Fleisng . Mädchen , wel¬

ches auch etwas kochen
kann , für gröberen Be¬
trieb aus 1 . Okt . gesucht .
Volksküche L» isenba « s .

Banmeisterstr . Sß.

ölijkNWeSWWZW
für d . Haushalt b . höh .
Lohn aus 1. Oktober aes .

Boeckhstr . 7 . 1
Suche für vor - oder

nachmittags i »ng . Mäd¬
chen z. Beihilfe i . Haus¬
halt auf 1 . Okt . Karrer .Aorkstr . 4S. 3 Trevpen .Zum 1 . Oktober aut

emvsobleues Allcinmäd -
chen gesucht . Adr . im
Taablattbüro zu ersr .

M o n a t o s r a «
für tägl . 1—2 Std . aes .

Schüdeustr . 73 , 2 . St .

E!n ?. MlkUMA
Zur Ablösung stiller

Teilhaber wird sür sehr
gewinnbringendes Ge¬
schäft ein Herr mit min¬
destens IVO 909 .F zum
sofortigen Eintritt ge¬
sucht . Angeb . unt . Nr .
24M ins Tagblattb . erb .

Buchhalter . Stenotü -
vist n . Verkänser sucht
Stelle ab 4 Uhr f . Ne¬
benverdienst . Gefl . An¬
gebote unter Nr . 2478 i .
TaaNattbüro erbeten .

Tüchtige Schneiderin
empfiehlt sich im Anfer¬
tigen fümtl . Damcngar -
dcrobe . Angeb . u . Nr .
24S1 ins Tagblattb . erb .

Die

Vyramiöe
Wochenschrift

zn« ÄsrlsriHerTagdlaK

) iy . Scpt . iy2o

erscheint anläßlich der

Badischen Woche
in doppeltem Umfang (16 Seiten) mit graphischem
Schmuck von Gustav Wolf und HanS Hausamann .
Neben anderen Originalbcitragen werden ungedruckte
Briefe vonJ . P , Hebel und Josef Viktor v . Scheffel ,
Dichtungen von HanS Thoma , Heinrich Bierordt
und Hermann Burte sowie eine Novelle von Albert
Schneider zur erstmaligen Veröffentlichung kommen .
Die Sonderaukgabe ist gegen I M portofrei zu beziehen
durch den Verlag des Karlsruher TagblattS

Karlsruhe , Ritterstraße 1 .

Büro -Räume
schöne , belle , in VerkehrSlage , ebener Erde , ca .

gm, zu vermieten . Architekt Elknch , Karl - Wil -
helmstrake S9.

WmWle . Ms . L« M»
Kok. Einfahrt , eventl . mit kleiner , Wohnung in
Burlach . zu vermieten . Architekt Eltuch , Karl -

Wiltielmstrake SV.

Mleukcde vdvM

kiUals ksrZsruk « .

IM

Usuptdatuldok
(neben cien Hanässepäckscksltei ' n )

EngNsch .
Lehrer , perfekt in

Sprache u . Schrift , ge¬
sucht . Anaeb , unt . Nr .
24S2 ins Tagblattb . erb .

s Mon . alter , gesunder

Iunge
an Kindesstatt abzugeb .
Näh . im Tasblattbüro ,

Post - Bsstsllungen
auf das ^Karlsruher Tagblatt«

für Oktober , November , Dezember

falls solche noch nicht erfolgt sind
müssen sofort vorgenommen werden , damit in der

Zustellung keine Anterbrechung eintritt . Der um¬

stehende Bestell -Zettel wolle ausgefüllt entweder
dem Briefträger übergeben oder unfrankiert in den

nächsten Briefkasten geworfen werden .

Geschäftsstelle des „ Karlsruher Tagblatt
"

.

Verkäuferin
welche in einer Wurstlerei schon tätigwar , sowie jnnsereö

Fräulein
aus achtbarer Familie , welches gut rechnen
und schreiben kann , zum baldigen Eintritt

gesucht . Kost und Wohnung : m Hause .

Stefan Gärtner
Wnrstfabrik

Karlsruhe .

Slheoeriulh-Vertreter
Wir suchen für sofort tüchtigen , eingeführten

Vertreter zum dauernden , regelmäßigen Besuch
der ewschlaglgen Geschäfte Angebote n . Nr . 2461
ins Taablattbüro erbeten

Zesuckt
5 ä n LalZsn , Ks
Lssngediei , süÄZ . ?Zksii ?» p ? si ^ .
ksrsölllivtlo Kenntnis clsr (Aroüadnotmzsi '
in pialtatvn , ssaitsekacktöln , Lsuteln us ^ .
so ^ ie kttr 6er » Verkekr mit ersten Häusern

Le6in ^uli ^ .
^ .ustiilir -lic^ e ^ .n^ elzote unter Oarle ^un ^ der bis -
lieri ^en l 'äli ^lceit u . ^ .n^ abe von Kefereneen erlitten

Kunstdruck - und VerlaZsanstalt

M ^e! 8- Naumann , H . - ö . , Z.eip^ .

I>eipdeiiilertMllcke
8pe ?ialtiaus iür 8tofke

empfehlen ? ur l ^ erd8t - 3N80n in allen

ILZern grosse ^ usMalil von äen ein -

iacksten bis äen feinsten ( Qualitäten

tier ^ enstofse » Kleiderstoffs
Mantelstoffe

Jeicle » ^ Zscliestoffe - ^ amt
ZZum ^ oll ^ aren

KilNPtrtzM
zuverlässige, ehrliche, für

Aniergrombach

für morgens bei guter Bezahlung gesucht .
Angebote an

8KIMUUWMAM

Fuhrwerke
aus Stunden . Taae und dauernd , z » verznisten .
A naebvte a » E . Witsche le , Karl - Wilkelmstr . ö !>.

Um »uaSbalber zu ver -
kaus «« : ^ Rokvkomödcl ,

Rlctdcrschrank seilt»,
Vertiko . Schreibtisch .
Pseilersvicael , acht -

eckiqer Tisch . Bilder .
Aukcrd . Porzellan - Ser¬
vice für IS Pcri . Anzus .
scdi'rzcit Leovoldstr . 10,
-2 . S tack , rechts

-Sochb . Bett . vol . . kl»
Dienslbotcn - Bctt SSV
Tisch . Socker . Ziertlsch ,
Nücherschast zu verkauf .
K oiiinistr . Vadcn .

Schöner , eintür . . vol .
Tvieaelschrank 1Z !>»
LvÄtiick . < Stükle .
eickc . sebr schön . 7S0
Bettstelle mit Rost und
Keil 3M 1 schöne

Sochlunivibettstelle ,
Nachttisch u . HandtuKst .
4M .>/ . Svortwaaen mit
Dach IM .// sind zu ver¬
kaufen : Lessinastr . SS .
nartrrre . Nnks

Eine fast neue Laden¬
einrichtung zu verkau¬
fen . Au erfragen un
Taabla ttbüro

Pianos ,
anch aeaen monatliche
Teilzahlung empfiehlt
H . Maurer . Pionalaaer ,

Kaiserstrasie 176 .
b' ckliaus Hirschstr .

Gutes , altes , einae -
sviclteS

Cello
zu verk . Anaeb . an

Wilhelm Taichmaun .
Kreiburg i . B . .

Bertlioldstr . 28 b . Eise » .
Näöznaschine .

aut
^

erh .,
^

m verkau fen .

HoNiinder sowie
Nähmaschine

billia abznaeben :
Ziilirinaerstr . 4« . 1 . St .

2 aute KitNösen . auch
zu Solzbrand aeeianet ,
sind abzugeben .

Kroiicnstrake 34 .
Wer M -Oii .

1K Laib Brot baltenb .
ist wegen Plabmangel
zu verkausen bei Ma - -
ti » Beckt - l . Kubrbalte -
rei . Daxlandcu . Kasteu -
wörtbitra « c W

1 gut erhaltenes !>abr -
rad n . Kinderwagen zu
verkaufen . Zu erfraa .
Werderstr . 34a . III . Von
> Ulir ab anzusehen .

Giinstig z« verkanfen
wegen Ausgabe d. Kurz¬
ware « :
Hornstaubkämme . Aus -

schus! . v . Dtzd . 12 — ,
Partie Dbd . ^ 1» .— ,
2t>.— . 24 .— , .Saar¬
schneidekämme . Aussch ..
Dtzd . 12 .— . Solz -
kamme Dtzd . ^ S .— .
Eklössel Dtzd . ^ g .M
und 4 .8g . Alumininm -
Kaiieclöffel Dtzd . IS .
^ klöfsel Dtzd . V/ 20 .—,
Taschenspiegel , Schnür¬
senkel . Zahnpasta in
Glas Dtzd . ^ S.— ,
Kochkisten von ^ 12 .—
bis ^ 2V.— . ^ ^Pakuv " G . m . b. H ..
Tel . STLö . Kaiserstr . 14-».

Herren - u . Damensabr -
rad sof . sehr bill . abzu « .
2ährinq ?rstr . 4« , 1 ^ St ,

Kiudcrwag . u . Klavvv -
svortwag . zu vk . Lndw .-

^ « .elmstr . 2 . II . lks .

Braunwall .. « u . Iviäb
rig . mittelstark ) bill . zu
verkauk . i>cderbachstr . 37,
Da ?! a» de» ,

Ein HoiiszeitSanzng
sMasiarb . . 5>riedensw .>,
weil zu klein , zu vcrk .
Anzusehen von 2 Ubr
mittags an

Schückstr . 5 . 1 . St . r
Schon . , wikri !, . ,̂ rancn -

klew ist billia zu verk .
Sternbergstr . S . II , r .
>̂Inzn sch . am Na chmitt .

Schöner Ueberzieker
u . Anzug f . 12 —̂14iavr .
Jungen zu verkaufen .
Angebote unt . Nr . 24S1
i ns Taablattbüro erbet .
Zn Verkanfen
Packvavier , Druck - , Ein -
wickel - , braun . Seiden - ,
Durchschlag - , Kohle - Pa -
vier . Servietten , Tisch -
tuchläuser . Briefum¬

schläge . Notizbücher . No¬
tizblocks . Stahlfedern ,
Federhalter , Siegellack ,

feine Briefkafsctteu .
Briefmappen . Papier -

kordel . Krevvrollen .
Beutel u . Tüten . Post¬
karten -Karton günstig
abzugeben .

..Pakuv " G . m . S . H . .
57W . Kaiserstr . 14» .

ZAngelgerte «

wie neu , zu verkauseu
Schillerstrabe 2, > >. l .

SäUlklWkBsser .
größere , sebr gut erhal¬
ten . billia zu verlausen .

Baumeisterstrafze Ri .
Vuisenhans .

Hübsch . Dackel . 3 Mon .
alt . billia abzugeben :
Sofien str , 7i >. :!. St . r .

Ein Wurf schöne
Ferkelsckweine

zn verlausen .
Bückia b . Karlsruhe ,

Zanvtstrafte 32.

^ Wvlnnuige >>.
v .ti— i m m eru

?c . geqeu bar zu kanssi -
KeiNiNt durch ^ z»»t Schilt ,'Sirsciistr . -k !. lel . LI >7 .

Getr . 5? leider aller Art
Schul, ? . Wäsche , iisbr . . Federbetten . !
ganze Nachlas «.: : c. tankt stiindia Z«

llöchste « » Wert
? - l . Tel . SN .̂

Z a drdnaerstrasi s 7>N — u , Berka » ?.

WrchGWt .
Stillgelegte Fabriken . Ziegeleion . in¬

dustrielle Anlage » (ohne Gelände », Eisen -
toiistruktionen . Maschinen sowie Ge -
bäulichkeiten jeder Art auf Abbruch zu
kaufen gesucht .

Hch. Herbold
Abbruch Anlernehmung

Frankfurt a. M.
Hananerlandstr . 87 .

Komme pünktlich !
Zahle die höchsten Preise für getragene Serren -

u . Dan '. enüeiver , Schnvs . Wäsche , Uniformen .
Postkarte genügt .

F . OTmuewsSi , Brunncn -Wzße 4 .
Zu kaus . gesucht kompl .

Schlafzimmer lengl . s . g .
erb . Federnb . u . Näh¬
tisch . Angeb . unt . Nr .
24S<1 ins Taablat tbüro ^

^! i>. ktiüse« ges. : Büffet ?
Vertiko . Waschkommode ,
ßMlberschrank . Diwan ,
Flurgarderobe . Kinder¬
bett . Küchenschrk . Ana .
u . Nr . 24,^3 i . Tagb lattb .

Zu kansen nes . : seiner
Cutawau . f . Gehrockanz .,
Ulster , Leibw . . Damen -
inantel . Angcb . u . Nr .
24k? ins Taablattbüro .

k »ust ?eit^emäöen
preisen vexen xroöem

keclark llle
^ Itmöbslstelle

KemsinMize
ttsuzsswemeNliiig ,

Lcklokplat ? lZ.
I 'elepkon !>kr. 3204 .
^ n^ ebote erdeten .

zMn -lMnkelle
'

un6 anäere ksukt ?u doeksten
'Tagespreisen K.

^ arkxrakenstr . 17 . I 'el . 1071 .

Alle GLiö ' M
Silver - GkseNslSkSe

sowie USre « . auch zer¬
brach .. kaufe zum höch¬
sten Taaesvreis .

M . Engelber » . Uhr¬
macher . Adlerstr . ' -

NgOMM . GWrren

LiZükezz . ZliliZm
ZieWUlWvikss
kaust fortwährend
Weintraub ' s

An - n . Verlaussqesch .
Kronenstr . 52. Tel . 3747 .

Vegen gwken öeilssf
Illlile liiilie pkeize

küf Zetrzxens « lellier ,
Scliulie , Wascke uncl
MSbel k . LIIIIs ,
L̂ skenstraKe 17 , 1'elek . 1V7I .

Platin ,
altes Gold u . Silber .

Brennsttsle .
Gebisse

kaust zu höchsten Preisen
W . ,>»ng . Kaiserstr . g . I .
Nur von M bis ^ 12,
tzg bis Uhr .

Gebisse .
Trenn stifte.
altes Gold und Silber
kanst zn hohen Preisen .
Meilacker . Uhrmacher .

Hedelstrake 23.
aecienüber CafS Bauer .

' Zu kaufen gesucht ein« es Ws
mit (« arte « od . m . Kei¬
ner L -mdwirtsch . in Vor¬
ort von Karlsruhe . An¬
gebote mit Preisangabe
unter Nr . 2487
MMüro ^ eMtcn ^

Pelzm -anlel
zn lausen aesircht . An¬
gebote unter Nr . 247g
ins Taablattbüro erbet .

Danieu - und Herren¬
räder . gebr . u . neue , zu
kaufen gesucht .
Zälirinaerstr . 37 , 1 . St .

Knnzman « .

ln äer >Iac!it vom 15 . ?um
16 . September entscKIiek sankt
im 78 . I^ebensjakr cjer

( Zeneral major

Ü!
V^ir betrauern in ikm einen

unserer ältesten unci treuesten
I^eZimentstczmerscjen , clen tsp -
ieren /Mitkämpfer von 1855 ,
1870/71 unä 1914/17 .

llkl Vgsgin iler liss eliem .

Kail . l.eid-KsöliZlIigs-»egi8. 1V3.
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Ssmstag, 6en 18 . Septbr.
abencl» S llkr

im I^owenracksn

SezrliüiiüZ !-

UMÜZZeM .

k . - V. LeiMM

ZMhIsk dlut. »ziijzldzliiiliiif .
lZescdättsstelle : Lreitsstr. 7Z.

?elep >>on 2SS0.
Ssmsts^, IS. Sept. IS20,
4 Utir suk unser, plst?

v. f . ö.
LonntaZ, 19. Sept. 1920,

auk unserem platte
I^iZSSpiLl

k. c. kMm

!
WeMM

vexinn 3 vkr.

I.SlilIö8ligliMM Ksslzslikö .
^ us 6er La ^isclien ^Voclie

( l8 .—26. Leptember)

? s8t - XoriMrt
im Arc>LeQ Laal 6er stä6tiscliell k'estkctlle

Nittvock , 6en 22 . Lsptcmber 1920,
akenäs 7 ^ ITIir.

^lusikalisclie , ^csav^Iicds u . re^itatorisclie
^ .utlulirun^ell alter und neuer Neister,
mit besonäererIZeriicksiclitlAurlA d^äiseliet

Komponisten un6 öicliter .
IVlllWIRXHML :

Capelle 6es IVIusilcveremZHarmonie (l-eitunx
Xapellweister Hugo KVOOl.I'II) ! tilänner^eSÄllA-
verein I^iecjerl^alle (I êituox Leminarmusiklelirer
Ullxo ! ein Zemisckter Lckulerckor
(l^eiwnx 0berIekrer kleinlich ? r2U
IVl^rm I^orent̂ -Höllisolier , vpernsänxerin am
Ltaatstlieater inVViesbaäen1Willlelm WsSSerMÄUQ
Lbrenmitxlieil lies Lailisclten I^anäestkeaters , (^eorA
IliotmÄllll , I^usilcäirel̂ tor am Lad . I^anäestbeater .
Eintritt Nk . 4.— , IVllc. z .— Ullä Mi . 2.—.

Programm mit VortraK»te»ten 50 kkennix.
Llläe 10 vbr.

^ .Iles oakere sieke 6ie klalcAtansclilä̂ e.

V.k.s . ll . - Z« . ll.
V.k.S . I! ! . - ZL! ertii .l !I.

Lezinn 10 >mÄ i/z2 vkr.
vi« !^it?lieäsliarten sinä an

6er Kasse vor^u^eixen .

SMMWlllöW
besorgt sauber undprompt

Dampfwaschanstalt
Schorpp.

ruckarbeiten
jeder An . auch solche größeren Umfange « , sind

wir in der Lage auf Wunsch in kürzester
Frist zu liefern und dirren um gefällige

Aufträge , deren sorgfältige Auofüh .
rung «?ir uns angelegen sein lassen

C , Z . Müllersche
HofbixHhandlung m . b . H.

Aarlsruhe, Ritt-rstraße I
297 Lernsprecver 297

S. MIW - « Illl

wnnmelitz -

Stttellmigeii
rickte man
für Ourlacli
sn unseren
Vertreter

k-irma

Nauptstr. 5K .
? eleplionZ9Z

Sie LezMkizzMIe

üllrlZkv ^ k7aO ! lltt

Süßer Most
vorzügliche Qualität

wird preiswert abgegeben
Kriegstr . IIS (ehem. Brauerei Kammerer ) .

NB . Füllgefäße gereinigt mitbringen .
Telephonische Anfragen auf Rufnummer 844

erbeten.
!!>» !I!i>!» !» Il !IIIII!» >!» lIi »>lIIli » » II>i!IIllIlllllIlIi>!!i>!!IlIllM

vsn WssrSS ' Z

vlei « k » o «ts I
vvlr6 stet» In zl«lclier liüto unck ljesckakken- ^lieit derxestetlt . Via» verlanee6aber vsn kZserle '» ^IZIelebsotla, -1» nack ?reix»be cles Wortes IZleick- ^
»öS» clurcli clie lieiclisbeliörite , beute auck xnn: ^
minckervertixe Produkte unter rler kZIscI>lleben ^
Leneniinnss vle !ekso >Za verkauki vercle » , preis nr« k. I .S0 l-sliet. ^
»SN SsonI « L vs - , « wnms s . Kk. ^

Achtung ! Achtung !

Großer verkauf in
Herrenanzügen

Preislage von Mk. 250 . — bis Mk . 900 . —

Gute Stoffel Geste Verarbeitung !
SiMgste preise ! Lagerbeflchtignng frei !

Verkaufstage ab Vonnerstag , Sen Ib . September von y— IS
unü von Z — s Uhr , sowie üie folgenSen Tage .

Einkaufsgenossenschaft öer Seamten
unö Staatsarbeiter in Haben m. b. H.

Rrkegsiraße 7, Mer Personenbahnhof .
Zugang vsn Ser ehemaligen Sahnsteigseite.

kVNN ^
PNöNIX - -^ M^NNÎ

5MtM? fzzsnsngäslö -i.
Laillstag, !8. Sept . S vdr

^ igsspiel
Lexen

k.ü M !!M
Soililtsg , lg . Ssptsmdsr
II — IV. üisnnsck »kt ee?en^ üklburx I I—IV

2, l /̂«, l V»/2 ^kr in Müklburx
V.—VII. kiannsckakt ?e?en^ üklbur ? V. - VII.
2, t/zll , 9 Ukr im fasanen-

xarten.
^/z4 Vkr lun . xexeu

Viktoria vurlack )un . im
fasanenxarten.

/^ors-Î annsekakt i >Vjesental
Israel . Gemeinde .

Hnuptsvnagoae Kronen-
Freitaa. den 17. Septbr . :Sabvatansang V.00 Udr .
Samstag, d . 18. Sevtbr . :

Aiorgengottc-Sd . 8 .80 U .
Nachm.-Gottesd. !! 80U .

Werktags : Morgengot-
tesdienst K.A) Uhr .Abendaottesd ki lM Ubr.
Israel . Religions

gesellschaft.
Freitag , den >7. Sevtbr :

Sabbatanfang S.1S Uhr.
Samstag , ö . 18. Sevtbr . :

Mvraengottesb . 7 .30 U .
Predigt 9.M Uhr.
Jugendgottesd . 2 .3N U.
Ätachm - Gottesd. 4 .?a U
Sabbatausgang 7 .20 U .

Werktags : Morgl
teSdienst S.1S Uhr.Mittaasgottesd . üZ.SNU.Abendgvttesd. v.MUbr .
Nersöhnungöta«.

Diens .tag . d . 21 . Sevtbr .:MorgengotteSd. K.A , u .
S! achm .- GotteSd . 2 .1S U ,Abcndgottesd. ^ a , ,KcsteSansang . u.

Mittwoch , den 23 -Sevtbr .:Beginn d . Keier » 15 U .Schluß d. Leier 7.0S U .Donuerstng . d . 28.Sevtb .:MorgengotteSd. K,1<! U .
Nachm.-Gvttesd . ö 00 U .

H W « SSSK

kmsi «
SZ -nKüvkv pi ^viss VIviio i Solsnge Vonnat !
? tsi »aZz !«»ps, em -tilliert

IS 18 . 20 22
10 12 cm M

S .?Z lL . SV I4 . 3V I7.SS
24 26 28 30

lA. SS 2T .SS LK .SS 3L.VB
1 kosten

xed -tucbte
?c»rm , emaill. 26 cm Zt. lß . 5ü

7 .SÄ U.S0
Uu »>« lp ?snnen , emailliert

S . ^S 7.2S S .7Z
iI2S SS .SS lS .SS
üin kosten

AlWin . - kjulikIBn.igis ie en
18cm . . . . Lt.

l-Llseldlsok , 30 cm ,emailliert
I-SUvktvNz v?eilZ emailliert
Keideissn , emailliert
Kek^sviisufsl », emzill.
kiinav^dsvk » «», emaill

un^ ilelcoriert . . . . 3 .?5
V?ASSSl'ItSNNSN , ema I.

18 20 22 cm
2S .00 2S . SV S2.SV

Iiski°veKs !,„ « Nz emailliert
iL .SS «g .ss LS .SS LS SS

LvilVzisiZkfel, emaill V .TL L - LL
LStvIIsi - . S .2S 4.S0 S .S0
k? onso ! s mit ^Vasserbccber

emailliert 3 . 28
? oi >eitsn »Uiino ^ mit

l 'ricbterdeclcel, emailliert . 23 .3 0

^Äskbtivksv » 7 8 9 cm ^
S.2S K. 2S 7 .2S

^ oigavkiisselNx emailliert
32 34

IS.2S 20 .S0
36 cm
23 .7S

«kssvksvkiisseln , emailliert
32 38 40

I0.SS IS SS IS .7S
Ns »» e: nsvköp ?sr- , oval

emailliert S .vil
Lslze- Uiiil iRskiksS

emailliert . . . . Ltitclc I4 2S
miilvtliozi? mit ^us^uü

email iert 7 IS 3 .7S II 7S
Lupziensvkltssk : !!, vlZ . emaill.

i2.SS I4 .2S lS .SV IS.7S 2S .2S
Lslstseikei » emailliert

24 26 28 cm
IK .SS IS.7S 23 .2S

^ imer emaill. . 28 cm St . 19.36 Nmer versinkt . . Llitcle

H MZZKWK ^
reüer. Msn .^ einzelne V/AsciikrüZe , cieic .

einzelne ^Vsscliscküsssln , äek.
E einzelne dlsckttüpks , äek.

WMP ?
Verlcaui im i.icsitiic>i !

freitsZ absnä 8 l^ kr : Probe
im probesasl cies I-itnäestkeaters .

Vroks pGsMaZlE ^
M ' » v » is

? I-0»»N . Z7 . Svpidi- . 7/- vk>>

U iloiu » !'» D

SNÜSSk MMM
(50 Knaben , Sl> tlerren)

I-ciwnz : Professor Nugo kiüäel .
^iitvvirlcunL : Kempk»Ler !in (Klavier),

lvarten ?u 10 .—, 8 — . 6.—, 4. — und 3.—
(-uzüxl . Steuer ) bei

, - 1,1t »ItiiInI^ Iiiia !Iill «I ««ik «ttN »"li'i 'i In
Durck meine überrasckencle telexrapkiscbe /^d> >

berutunx ^von Karlsruke v̂sr ick kenoti ^ t , von einem ?
sum andern meine 1'ät>si<eil als weiter äe8 ^

kwninxer auksuxeben . Oer am 18. 8es)tember neu °
/n erotknenäe ketried „Lasino ^ in freivur ^ i . kr . I
sickerte sick meiner ^rbeitskrakt als Vreanisator I
vnit Direktor <Zes Lasino l^es 'aurant, 6er . .C^sino »
Wei .:stuben ^ , cier , -Lasino Kaktee unci Konditorei " , ü
sowie 6er Ikeaterbütkets. Vurck meine überstürzte I
Abreise von Kari -ruke war es mir nickt mekr ver- 7
^önnt. mick von 6enen ?u veradsckie6en , 6ie an ü
6er mir lieb xevvorclenen Arbeitsstätte in treuer ü
^rbeitsLSmeinsckakt 6urck viele lasire mick unter- ü
stützt Kaden . V̂ ar es mir nickt vergönnt , an 6»e »
treuen Ltammxkiste vom ^ onin ^ er oie ^bsckie6s - »
worte ? u rickten, so sa^e ick cienn jet ^t auk cliesem »
V̂ 'e? e allen ^nsestellten 6e ^ ^loninxer un6 alt 6en >
re? elmäkixen vasten (sie alle 2» nennen wäre ;
lanx ) 6ie ? iFkrie6en ?u stellen stets mein kemüken ^
war. ein kerslickes I^ebewotil . ^nscklielZen6 an l
6ie ^bsckie6sworte xebe ick 6er ttotfnunx ^us- :
oruck , 6aL alle meine tieuen Ltammxaste 6es !^ oninxer in ^ eibur? 6en >VeZ su mir tin6en !
wer6en . In 6en pracktix? renovierten Räumen 6es !
freiburxer „Kasino ' ' wir6 ikren innen lieb- !
xewor6enen (Zewoknkeiten mit x l̂eicker l^msickt !
ent ^eLenxeIcomme<i.

zel . iNkeMLcklZi 'sr !
(üssino ^ t-eiburZ i . kr .

I-öv/enstralZc 3. :

« W - -. liINoz ^ MlIlNIÄ ,
« AUS

La ^ isckes l. sn6estkeater .
freita^, 6en 17 . September 1920.

SZGMLG uneZ LuSis
?rauei spiel in 5 äkten von Lkakespeare .

/^nkanx v /̂2 ^-'kr . ^ S.3V . Ln6e Lex . 9^ lIKr.
Im ! snklavtlipzisr Spielplsn vom IS. dl» 2S. Sept .Uil ^.ftüuvütllvulvli 8a. 18. ' festmarsck von Vincenr
I.ackner . Î eu einstu6tert: , ,^6elwilcl" 7 9 30) I n. II .
— 8o . 19. >Ieu einstnä -ert : „ Ilse i !l" l/^7 ^14 4g) z —
Die . 21. VolksVükne ,, ^6elwiI6 " 7 (9 :0). ^ i . 2^. * , .Nn
>lacktlsxer in Oranaäa" 7 (12.—) 1 u . II . — Do. 23. Volks-
bükne Kact . Vicktt'raben6 . 7 (9.3V) — fr . 24 . » n ZinkcHiie-
Konzert XVerke von ^kilisip >Veisma^n . Meters, I^orents,
Uickar6 . I.ie6er von lurdan, Ossimir . ttieber . Sckorn
unä 8tei6el 7 (5 —). — 3a . 25. 5 l^rauftükrunx„Marbeck " .
Lckauspiel in 4 ^ktsn von l-lcrmann Luits 7 (9 .3O) I u . II .- 5o. 2b . „Ilsebi !!" ' ,z7 ( >4.40) II.- jy. ^ "80 . » . .Meters'« 7 (9.70). — ^ 0. 20 .^ 3 1̂8 , ' l . 8inkome-Konsert . >Verke von Klose,
Kaminski , Tollner, I ân6mann 7 (5.—) II.
!n, li iino^laek 'Ziio l)o . 23 . Kammerspiele , llraukkukrune '
ill ! iVUlisIIvlllaud , .,äbsckie6 auk OLVL ' a" . 8ckauspiel
von L6vvin Krutina . ^lusik von ^leinrick (5»ssimir . l^raur-
fünrun ? : , ,1spkta ? I'ockter " . 8ckauspiel von vr. fer6 .
Î uk , Î usik von l)r . iVlax 8tei6e ! 7 (12 .—, 10 .—)
im tin !lgx^ 8aal . ^ 25 .^ -mmern.usi><ade°6 7 (7.- .

Der Verkauk ?u 6en Kammerspielen im Künstlerkaus
unä ^um Kammermusikabenä i»n Lintracktsaal ist an 6er
Ikeaterkasse.

freitaA, ^ ^ ^nkan^ 7 l^kr.
6en 17. September TK Ln6e n . vkr.

Qs ? KsrdkSr
"

vvn jevZttsI
Komiscke Oper in 3 ^kten von kossini

1.HKI. Spo,4 - X»u»
<isr ^A« snio -? rn?zs

lZk-sslVU/Ill »
!»tSpullg .

M
>m Lvnnts^, 6en 19.

September I92V tin6et im
Saale 6er vre! l.!n6en in
kiüklbnrs unser
33 . Ztittunßsfest ,
verbunden mit sportÜcken
Vorkükrunxen sowie ^mi-
teurboxkampken . statt.^nkan? nackmitta ^s 4 vkr.
Î ack SckluÜ 6es Programmsvsll . ttiersu la6en wir
unsere werten Mitxlie6er so¬
wie freun6e un6 (jonner
ergebenst ein.

ver Vorstsnrl.

Kslki'. fukbsllvsleln,e. V.
Sckirmkerr :

prin? ^ ax von Ka6en.
(Zesckättsstelle :

Kirkel 29. 'sei . 1193.
Szmstsg, IS . 8vpt> lSZS
^ üigsöWsüSIüiill^
^ 2^ l^kr nackmittaxs auk

6em Sportplatz
Lrsekeinen samt ! icker
Junioren 6ri «ß ên6 er-

tor6erlick.

Lexen

8omitsg> lZ. Sex! . 1SZl>
I. ». ?.

1 . kl
In PFon -kvSm.

» ?°rekkpunkt 9 l l̂kr
ttauptbaknkvk.

?.v' -<Zerm»nislZur > VI

k.c . llw !vlirz
Samstag, 6en IS. Sep¬tember IS20 Verbancl.

spiel auk unserem p!al?e xex.
PZAGZHZX .

Vorder spielt l!ie Scküler
^laanscdait.

Lonntsz. lien IS. Sep¬tember IS2l>
? ., z . Illlll MMvIlZN

aul unserem ?la se Ver-
ban6»piel ke?en

p k s n l X.
s .> 8 . Iinil 7 . lülZllnseiilitt
im fasQnenzsrten

Spielbessinne wer6ei » Sams»
ta? aben6 bekannt ^exeben^ .^i .-^lannsckaktl .vurlack

? .S. ver kreie Eintritt kür
N,txlie6er ist nur xe ? e ..Vor¬
reiten 6er neuen Mtglie-
äerkaite xestatteli

Die guten eckten

M l.elvilgek

? eltt
<ZnaIitZts»are.

Neueste i^o«ie
vroöe
VVIrkUck preiswert.
i Keson6er» vor» »
: teilbaktetes ^nxedot i

iieiilö tevöw tsilsilliilets !
blur

»tnav» a , I ?r.
1. Zekoepp

neben Spiexel Li V7els .
Nike 5cI-loSpIatz.

— Hier ausschneiden .

Zeitungsbestekung .
An das Postamt (geitungsstelle)

Hier .

Anterzeichneter ersucht um weitere Zustellung des
„ Karlsruher Tagblatts " ab

1 . Oktober 1S20

für 1 Monat Mk. 5 .30 . BestellgeldMk. 0.33. zus . Mk. 5 .65
für 2 Monate „ 10.60 „ , 0 .70 « „ 11 .30
für 1 Vierteljahr „ 15.90 . „ 1 .05 . . 16 .95

frei inS Haus .

Name:

Wohnort :

Strahe u. Hausnummer:
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